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London . ( Reuter . ) Di , Beratungen der
die » Großmächte über den Zwischenfall mit dem
deutschen Kreuzer „Leipzig " führt «» zu keinem

Ergebnis und wurden abgebrochen . DaS

britische Außenministerium hat darüber folgenden
Bericht veröffentlicht :

DienStag fand im Foreign Office eine neue
Beratung über den Zwischenfall mit dem deut¬

schen. Kreuzer „Leipzig " statt . An der Beratung
nahmen Außenminister Anthony Eden , der

französisch « Botschafter C » r b i n, der italie¬

nische Botschafter G r a n d i ■und der deutsche
Botschafter Ribbentrop teil . Leider ver¬

mocht « diese Beratung zu keiner Einigung über
dir in diesem Falle zu ergreifenden Maßnahmen
zu führen . Bon der einen Seite , di « voll damit

überstimmt «» daß alle Borschläge zur Erhöhung

l der Sicherheit der den Kontrolldienst in den spa »
) »ischen Gewässer » versehenden Kriegsschiffe der

vier Großmächte durchteraten werden solle »,
- wurde gefordert , daß noch vor der Beschlußfaf »

sung über die Maßnahmen gegen die betreffende
spanische Partei eineUntersuchung über alle Um¬

stände , die mit dem Zwischenfall des Kreuzers
„Leipzig " züsammenhängrn , durchgeführt wer¬

den/solle . DI « andere Seite jedoch erachtet alle

Tatsachen alS hinreichend und klar ftstgeftrllt
und war der Btetnung . daß der Zwischenfall mit

der „Leipzig " sofortige . aktive Maßnahmen
'

zu
dein Zwecke erfordere , damit die Solidarität der

Großmächte änftrchterhalten und ein « Wieder -
■ holuug derartiger Zwischenfälle gemacht werd «.

Diese andere Partei schlug vor , daß sofort eine

Jlottendentonftration der Kriegsschiff « der vier

Großwächtr in den Gewässern von Valencia durch -

geführt wrrdr .

Wiewohl im' Falle des Kreuzer » „Leipzig " '
dir Konsultation der vier Großmächte gemäß der

^Vereinbarung »»»»» 12 : Juni zu keintm Erfolg «

geführt hat , wird doch in autorisierten Kreisen « » »
" trrftrtchen , daß der durch dir genannte Bereinba -

rang : geschaffene Mechanismus weiterbestehe und

. . hei jedem künftigen Zwischenfall In Aktion . treten

werde , d. h. , daß in ' jedem
'

etwaigen künftigen

fische Unterseeboote den Angriff durchführten und
die dritte , daß dcrAngriffvondcnJta -
l i e n e r n k » m m e, die den Besuch von Neu¬
raths in London torpedieren wollten .

Krlegsratl
Berli n. ( HavaS . ) Reichskanzler Hitler

empfing vormittags den Kriegsminister Marschall
B l o m i e r g, den Reichsanßenminister Frei¬
herrn v. Neurath , den Luftfahrtminister Ge¬
neral Göring , sowie de » Kommandanten der
deutschen Kriegsflotte General R a e d e r.

Reuter meldet auS Berlin , daß in den ein¬
gehenden Konferenzen , die Hitler mit Neurath und
mit den militärischen Beratern hatte , di « deut¬
schen Maßnahmen . Spaniens gegeit -
über bereits befchlof sc n wnr -
d en .

Obzwar das Abkommen vom 12 . Juni den
Mächten in dem Falle , als eine Einigung sich
nicht erzielen läßt , Handlungsfreiheit zusichert ,
hat diese Berechtigung nach englischer Auffassung
dem Sinn « des UebereinkommenS gemäß nicht
dir Bedeutung , daß R e p r a s s n l i e n, wie
eine Wiederholung deS Almerla - Bombardementß ,
zulässig find .

Zu weit vorgewagt ?
■ ' ' » c t l i ' n. ( Tsch. P. - B. ) Die ErgebniSlosig -

keit der letzten Sitzung der Vertreter der vier
Großmächte sowie namentlich die entschiedene Er¬
klärung des englischen Außenministers Eden ,
daß England nicht die Absicht habe , sich an ir¬
gendeiner aktiven Demonstration vor Baleneia zu
beteiligen, , hat in hiesigen politischen Kreisen
großes Aufsehen hervorgerufen . Auf diesen » in¬
direkten Wege erfährt , did deutsche Oefsentlichkeit ,
daß die Angelegenheit der „Leipzig " «ine ernste
We n d u n g nehmen kann » nd daß die deutsche
Regierung offensichtlich ein sehr energisches Bor¬
gehen gegen das republikanische Spanien vorge -
schlagen hat .

Ob Deutschländ , da England sich nicht ke -
. teiligt , allein ' oder mit Italien , zu einer Aktion
gege »»lval «Neia schreiten wird , daS ist die Frage .
ES' ist gberiUnmöglich,^derzeit irgendeine offizielle
Auskunft darüber zu erhalten , ob für diesen Fall
Deutschland, nur sein « Flagge vor der Küste von
Halanrta zeigen will , oder ob es am Ende ' « , eine
Bombardierung BaleneiaS denkt , beziehungsweise
an die Wegnahme spanischer ' republikanischer
Schiffe »der an eine Blockade der Küste.

Keliie EllMflung
der vier KontrollmSchte
Wird Deutschland wieder schießen !

Zwischenfall eine neue Konsultierung der vier
Großmächte stattfinden wird , eö wär « denn , daß
«ine von ihnen erklärte , daß . ste diese Bereinta -
rung nicht mehr alS bindend erachte .

G r » ß b r i t a n n i e I» und Frank¬
reich wünschten lebhaft , daß eine
U n t r rs u ch u n » über den TorpedirrungS -
verfnch des deutschen KrruzerS „Leipzig " durch¬
geführt werde und wollten sich dann erst zur Teil -
nahine an einer aktiven Demonstration , welcher
Art sie auch wäre , verpflichten . Deutschland und
Italien jedoch wünschten , daß ein « Manifestierung
der Solidarität aller Großmächte unverzüglich
durchgeführt werde .

Die Unmöglichkeit , zu einem einmütigen Ein¬
vernehmen zu gelangen , hat eine neue Situation
geschaffen , deren Charakter davon abhängtn wird ,
für welche «inseittge Aktion sich Deutschland ent¬
scheiden wird . Man. hofft , daß diese eventuelle
Akion . nicht . auch gleichzeitig eine Aufkündigung
der Vereinbarung der vier Großmächte vom 12 .
Juni d. I . bedeuten wird .

London glaubt nicht
an die Torpedierung

Lond o n. London ist bezüglich der Torpe -
dierungSversuch « gegen di « „Leipzig " skep -
tisch . Marinesachverständige heben die Unwahr¬
scheinlichkeit hervor , daß ein und dasselbe Unter¬
seeboot zwei Angriffe unmittelbar hintereinander
Int Laufe einer - halben Stunde unternommen
hüben soll und weisen auf die geringe Geschwin¬
digkeit der Unterseeboote hin . Es müßten zumin¬
dest zwei Unterseeboote an dem Angriff beteiligt
gewesen seins da" nach deutscher Erklärung die
Schüsse um 9,25 , 9. 26 und 9. 58 Uhr abgefeuert
wnrden . Die Wahrscheinlichkeit , daß beide Boote ,
derei » Geschwindigkeit geringer sein " muß als die
der ^Leipzig " ' : gefeuert hättet », wird jedoch als
sehrgtring erachtet . Der diplomatische Karre -
spondent de » „Manchester Guardian " erklärt , daß '
drei . Möglichkeiten bestehen , di « erste, daß spanische
Regierungsbootr feuerten , die »weit «, daß ruf »

Vie Windfahne
Deutschlands Außenpolitik
' — der Herd steter Unruhe

Die abqoblascne Neurath - Reise nach Lon¬
don ist , vor allem für die englische Oessenl -
lichkeit , eine llcberraschung . Man hat im eng »
lischcn Denlbereich noch immer keine klare Vor¬
stellung von dem, was deutsche Außenpolitik ist
und was sich deutsche Außenpolitik nennt . Ma>i
hält das Deutsche Reich für ein Staatswesen , in
dem die Ressorts unter verantwortliche Leiter
aufgeteilt sind , in dein cs einen bestimmten poli¬
tischen Willen , eine einheitliche Führu >»g und tn
der Regierung das ausführendc Organ des natio¬
nalen Willens gibt . Mer diese , für jedes demo¬
kratische Land zutreffenden Merkinale stimmen
eben ganz und gar nicht für Deutschland , Dort
wird die Außenpolitik nicht vom Volke ,
sie wird aber auch nicht in dem Sinne , wie manche
Leute glauben , vom Führer gemacht , sie ist viel¬
mehr das Resultat eines ewigen Kamp¬
fes verschiedener Cliquen , die un¬
tereinander um die Macht raufen , von denen scde
einmal zuin Zug kommt , jede für eine kurze Frist
sich des Staatsruders bemächtigen kann , um dann
lvieder von einer andern verdrängt zu werden .
Während die eine Clique , der eine Clan , große
Politik macht , versucht der Konkurrenz - Clan be¬
reits , die Politik der herrschenden Gruppe zu
durchkreuzen . Nur so lassen sich die Wechselfälle
der deutschen Politik , ihre jähen Schwankungen
und Kursänderungen erklären . Was . dem Be¬
trachter dann oft als eine ganz besonders raffi¬
nierte und überlegene Strategie der deutschen
DIplomBie erscheint ( und was lange Zeit in der
Wirkung tatsächlich auf eine Verwirrung der Ge¬
genspieler hinauslief ) , ist im Grunde doch nur
der Ausdruck der ab solnien ' Rich »
tungSlosigkeit der deutschen
Politik , Ausdruck der i n n c r e n Z e r f a h-
r e n h e i t und Unordnung im Hitler -
Reich .

Die Politik der nationalsozialistischen Par¬
teipolitiker hatte ursprünglich für das Frühjahr
1987 große Dinge in» Konzept . Das Programm
der alldeutschen Imperialisten sollte endlich der
Verwirklichung näher gebracht , die deutsche Vor¬
herrschaft in Mitteleuropa sollte aufgerichtet lver -
den . Die Politik des Dritte »» Reiches gegen die
Tschechoslowakei , gegei » Oesterreich und Ungarn ,
die Balkanmanöver der Schacht u»»d Göring soll¬
ten In einen » . kriegerischen Unternchnlen gipfeln ,
1>aS mit einem Schlage Deutschland auf das
Niveau einer Weltmacht erster Größe heben , Hit¬
ler die Gloriole des Jinperators verschaffen uns
das Regime durch dej» militärische »» Sieg inner¬
lich festige »» würde .

AuS diesen Träumereien wurden die Nazi¬
sten durch einige unliebsame Realitä -
t e n aufgeschrcckt . Das Ergebnis dcS „Probe¬
krieges " in Spanien war niederschmetternv . Er
zeigte nicht nur , daß Deutschland keineswegs oie
überlegene »» Waffen besitzt , mit denen man ein - n
Feldzug in zehn Tage »» entscheidet , sondern das»
die deutschen Waffen , die deutsche Truppen - »md
Führerausbildung weit hinter denen der übrigen
Militärmächte ( mit Ausnahme Italiens ) zurück¬
bleiben . Die Generalität drängte unter
diesen Umständen auf . eilte solide Friedenspotitik ,
auf eine Pause von Jahren, , die man zü neuer
Rüstung verwenden müßte . Zur gleichen Zeit
mußte Neurath feststellen , daß Englands Inter¬
esse an Mitteleuropa größer ist , als man ange¬
nommen . Er sah die Lage von 1914 wiederkehrcn ,
als Bethman - Hollwegs ganze , auf die Neutrali¬
tät Englands gegründete Politik nach eigener
Aussage Wilhelms II . „ in wenigen Stunden »vie
ein . Kartenhaus zusammenbrach " . Auch Neu¬
rat h drängte zum Frieden , zur ' Einschaltung
einer „ Pause " der Verständigung . S ch a ch t sah .
daß die deutsche Finanz - . und. Mohstofflage "' ich
katastrophal gestaltet . Nur große Anleihen können
den . Prozeß der deutschen Verarmüng aufhal . en ,
aber Anleihen bekommt man nur , wenn man sich
friedlich zeigt . So hat das Triumv. ir . at Blom¬
berg —Neurath —Schacht Hitler nach Wochen
äußerster Gefahr und wahnsinniger Nervenspan¬
nung zu einer Politik genötigt , die. ihren Ausdruck
in den Londoner Verhandlungen Blombergs , der
Balkanreise Neuraths , de » Fahrt General Becks
nach Paris , der Ankündigung eines Neurath - Be -
suchcS . in »Londan fand , Unschwer - wär das Grund -
ssonzept diese»: Politik zu erkennen : Weitgehendes .

Die Entscheidung
der . Sozialisten

Paris . Das erweiterte Präsidium der
sozialistischen Partei Frankreichs stinnnte au»
Dienstag mit 3972 gegen 13S9 Stimmen der
Beteiligirng der sozialistischen Partei an . einer
Regiermig der Volksfront mit einen » radikalsozia »
listischei » Ministerpräsidenten zu. Gegei » die Betel -
ligung der Partei an der Regierung stimmte der
linke Flügel der Partei , geführt voi» Pivcrt . In
die Debatte , welche de»» ganzen DienStag über biS
gegen 19 Uhr andauerte » griffen außer zahlrei¬
chen Kreisdelegierten fast alle sozialistischen
Minister ein .

Am Nachmittag trat auch daS Präsidium deS
AllgewerkschaftSveriandeS der Arbeit zufannnen ,
welches sich ebenfalls für die Notwendigkeit einer
. Regierung der Bolksfront aussprach . ES tagte
weiterS die Delegation der LinksklubS der
Kammer .

Auch Ole Kommunisten

kür Volksfront

Der ZentralepekutivauSschuß und der Par »
lamcntsklub der kommunistischcn Partei erklären ,
cs sci nicht möglich , eine andere als eine
BolkSfrontregierung zu bilden . Sie erklären

. westet, . . . die. neue . Regierung müsse das Pro¬
gramm der Bousfront befolgen , das der AuS »
druck des BolkSwillcns ist . Wenn dieses Pro¬
gramm befolgt werden wird , sci die komnmni »
stische Partei bereit, " in der nächsten Volksfront »
regierung jegliche Verantwortung zu tragen .

Paris . Der designierte Ministerpräsident Camille ChautempS begab sich DienStag vor
23 Uhr zum Präsidenten der Republik Lebrun und überreichte ihm die neue Ministerliste . Die

' neue französische Regierung hat folgende Zusammensetzung :

Ministerpräsident Camille ChautempS ( Radikalsozialist )
Stellvertretender Borsitzender der Regierung oh»»e Portefeuille Lton Blum (Sozialist ) ' .
Staatsminister ohne Portefeuille :

Albert Sarraut ( Radikalsozialist )
Paul F a u r e ( außerhalb des Parlaments , Generalsekretär der sozialistische »

Partei )
Maurice Biolette ( Angehöriger der Partei der republikanisch - sozialistischen

Bereinigung )
Außenintnister : Avon D e l b o s ( Radikalsozialist )
Nationalverteidigungsminister : D a l a d i e r ( Radikalsozialist )
KriegSininister : C a in p i n ch i ( Radikalsozialist )
Minister für Militärluftfahrt : Pierre C o t ( Radikalsozialist )
Justizminister : Bincent A u r i o l ( Sziakist ) ,
Innenminister : Dor n» o >> (Sozialist )
Finanzminister : George Bonnet ( Radikalsozialist , derzeit außerordentlicher sran -

zösischer Botschafter in Washington ) .
Minister , für Erziehung : Jean Z a y ( Radikalsozialist )
Minister für öffentliche Arbeiten : Que « illr ( Radikalsozialist )
Handelsminister : C h a p s a l ( Radikalsozialist ) .
Landwirtschaftsminister : George Mannet ( Sozialist ) -

Kolonlalininister : M o u t e t ( Sozialist )
Arbeitsministrr : F e v r i r r (Sozialist )
Pensionenminister : Riviere ( Sozialist )
Post - und Telegraphenminister : Leb aß ( Sozialist ) .
Minister sür öffentliches Gesundheitswesen : R u c a r t ( Radikalsozialist ) .

■' Im neuen Kabinett stelle » . die Radikalsozialtstrn elf Minister , dir Sozialisten . . neu »)
Minister , von den«»» einer keil» Parlamentarier ist , di « republikanisch - sozialistische Vereinigung
einen einzigen Minister . Daß ein Minister ohne Pvrtefeuille Stellvertreter deß Ministerpräsi¬
denten ist," war in der Geschichte der Dritte »» Republik noch nicht dai

Bon den Untcrstaatssekretären sind sieben Madlkalsozialisten , fünf Sozialisten « nd zwei
Mitglieder der republikanisch-sozialistischen Bereinigung .

Kabinett WWWmW gebildet
Blum Stellvertreter / Faure ohne Portefeuille / Finanzen : Bonnet
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Das Versagen der Kontrolle
Ein Beschluß der SAI und des IGB über Spanien

Die Konferenz In AnnemasseVertreter der Sozialistischen Arbeiter - Jnicr «
nationale und de - Internationalen Gewerkschafts «
bimdes haben am 16 . und , 17. Juni in Genf auf
Verlangen der spanischen Sozialistischen Partei
und des spanischen GewerkschaftSbundcS eine Be¬
sprechung abgehalten .

Folgende Resolution wurde angenommen :
„ Die Vertreter der I . G. B. und der S. A. I .

bei ihrer Besprechung in Genf mn 16. und 17.
Juni 1837 ,

stellen fest, bah das Versagen der Kontrolle ,
das heute offenkundig ist , den Internationalen
mehr als je die Pflicht auferlegt , in Durchführung
der Resolution von London alle Völker aufzuru¬
fen , damit sie mit allen ihnen zu Gebote stehen¬
den Mitteln der Politik der ständigen und gewalt¬
samen Intervention Einhalt gebieten , welche Ita¬
lien rmd Deutschland unter dem Deckmantel der
fälschlich sogenannten Richtinterventionspolitik be¬
treiben .

Sie stellen ferner fest, daß die Verzögerung
der Zurückziehung der nichtspanischen Kriegsieil -
nehmer , deren dringende Notwendigkeit der Dölker -
hundrat in seiner letzten Tagung betont hat , nur
die Zlvecke Italiens und Deutschland » in Spanien
fördert .

Sie sind der Ansicht, dah die Verantwortlichen
Körperschaften des I . G. B. und der S. A. I .
dringend zusammentreten , sollten , um die Durch¬
führung der in London von der gemeinsamen Kon¬
ferenz der beiden Internationalen beschlossenen
Resolution festzulegen . " .

Die Burcauö der S. A. I . und des I . G. B>
werde » Donnerstag , de » 24 . Juni , In Paris zu¬
sammentreten , um konkrete Vorschläge zu prüfen ,
die ihnen von Seite der spanischen Partei und
Gewerkschaften bis dahin unterbreitet werden sol¬
len . Im Anschluss daran findet Freitag , den 25 .
Juni , in Paris ein « Tagung der Exekutive der
S. A. I . statt .

Anntzmaff « . <Havas . ) Montag traten
in Anncinasso der Vorsitzende der »wetten Inter¬
nationale de BrouckSre und ihr Sekretär Adler
mit den Delegierten der dritten Internationale ,
dem Franzosen llachin , dem Italiener Gall », dem
Deutschen Dahlen , dem Spanier Cher » und dem
Franzosen Dante zusammen . Der französische
kommunistische Deputierte Thore » war bereits
tags zuvor nach Annemaffe gekommen und fuhr
nachmittags nach Paris znrück . In der Umgebung
des llafts , in welchem die Sitzung stattfand , hat¬
ten sich etwa 200 Menschen angesammelt . Die
Sitzung dauerte ungefähr zweieinhalb Stunden ,
Nach Beendigung derselben wurde ein Kommu¬
nique « veröffentlicht , in welchem eö u. a. heisst :
Die Delegierte « der - weiten und der dritten In¬
ternationale haben ihr « Ansichten darüber ausge¬
tauscht , wie eS am besten möglich wäre , die Aktion
zugunsten Spaniens nuf der Grundlage eines
gemeinsamen Abkommens , überall , wo eS möglich
ist , mit qllen Mitteln und ohne nutzlose Reibun¬
gen fortzusetzen . Die Aktion ist «nrrlässlicher
denn je, jetzt , nach der Herausforderung der spa¬
nischen Arbeiter , die . mit so glänzendem Mut de «
Kampf gegen die verbündete faschistische Welt
führe » und die gleichzeitig ihre Freiheit sowie die
Freiheit und den Friede « Europas und der ganze «
Welt verteidigen .

Der Meinungsaustausch hat gezeigt , dass
beide Internationalen in der spanische « Frage
eine ähnliche Politik verfolgen und dass sie beide

«Ine Beseitigung der Blockade , die Wiederherstel¬

lung deS verletzten internationaben Rechtes und

di « Anwendung deS BölkeriundpakteS fordern .
Sie haben beschlossen , in Bälde neuerlich in Füh¬
lung zu treten , damit eS möglich sei , Re Mittel
einer konkreten materiellen und moralischen Hilfe
für Spanien eingehender »» prüfen .

„ West - Locarno " unter rascher Liquidierung des
spanischen . Abenteuers , Aunähtrungandic Staa¬
ten des Donauraums , wobei man gegen die Zu¬
sicherung politischer Neutralität noch graste wirt¬
schaftliche Konzessionen einzutauschen hoffte , keine
kriegerischen Abenteuer , keine aufreizende Pro¬
paganda , sonder » Friedensschalmeien , auf der
ganzen Linie , uni Zeit für «Inen neuen Aufmarsch
in diplomatischem und militärischem Sinne zu
gewinnen .

Diese Politik , schon durch die Affäre von
Ibiza - Almeria kräftig gestört , wird plötzlich
durchkreuzt durch ein Manöver
ganz großen Stils . Die mastlose propa¬
gandistische Ausniachung und Ausschlachtung der
Affäre Bruno Weigel und das Märchen von den»
Torpedo - Angriff auf den Kreuzer „Leipzig "
( nachdenr eben der Admiral Raeder halb und

halb zugegeben hat , dah man vor Ibiza selbst ge¬
feuert und nur nicht getroffen hatte ! ) habe »
Neuraths Londoner Reise im Augenblick verhin¬
dert und das ganze Gebäude der deutschen „Ver¬
ständigungspolitik " ins Wanken gebracht .

Die Richtung , aus welcher das schwere
Flankcnfeuer komnit , ist unschwer festzusteNen :
hier hatGoebbelsdieHandimSpiele .
Goebbels macht sich wieder cinnml zum Exponen¬
ten der radikalen Parteikreise , der Opposition um
Rosenberg , Darrs , Himmler , Hetz, die sich gegen
Göring und die mit ihm verbündete Industrie
richtet . Man sah die „ Pause " ungern . Man er¬
blickte in der Verständigungspolitik der Reichs¬
wehr , der Wirtschaft und der Wilhelmstraste nur
einen Versuch , die Macht der NSDAP zu min¬
dern , Hitler einzukreisen , Ihn von den „alten
Känipfern " zu trennen . Aber man fügte sich, so¬
lare es keinen anderen Ausweg zu geben schien;
man war bereit , sich mit der Abschlachtung der
Kirche als Partei - Erfolg zu begnügen .

In diesem Augenblick schienen einige Ereig¬
nisse plötzlich neueThancen zu öffnen. Die
Ereignisse in Ruhland stehen hier in
vorderster Linie . Sie signalisieren nicht nur eine
Shstem « und Staatskrise der USSR , sondern
beweisen ja auch , dah ein energischer Partei - Dik¬
tator mit einem ehrgeizigen General fertig wird ,
wenn er nur robust zugreift . Warum soll Hitler
mit Fritsch oder Beck nicht ähnlich umspringen ,
wie Stalin mit Tuchatschewski ? Der unstreitig
grohc Erfolg der Neurath - Reise nach
dem Balkan , die militärischen Erfolge bei
B i l b a o, die seit zwei Wochen sich ankündigende
KrisedesKabinettsBIum kamen dazu .
Die Radikalen in Deutschland sahen die Lage
wieder aussichtsreicher an und sie zögerten nicht ,
einen Stoh gegen Blomberg —Neurath —Schacht
zu führen . Das ist der Sinn der Affären um Wei¬
gel und um die „Leipzig " .

Die europäische Krise , die man in London

schon gelöst sah , wird mit einem Schlage wieder
akut . Man kann wieder von vor » anfangen . Und

man wird immer wieder von vorn anfangen
müssen , oder man wird einmal wie 1914 in die

Katastrophe stolpern , wenn man nicht erkennt ,

dah mit einem Regime wie dem deutschen keine

Verträge , kein Frieden , keine stabile Ordnung
möglich sind . Das Nebeneinander und Durch -
einandervonCliqnen - Herr -
schäften , gegründet auf Willkür , Tücke, Ge¬
walt und im Grunde doch Anarchie , bleibt der

Herd ewiger Unruhe in Europa .

Zollbegünstigungen verlängert

Auf der Tagesordnung des Abgeordneten¬
hauses standen am Dienstag die Zollbegün¬
stigungen für die Einfuhr von Maschinen ,
die im Inland nicht erzeugt tverden . Die bisheri¬
gen Zollherabsetzungen , die im Vorjahr rund 20
Millionen KC auSmachten , sollen bis 31 . März
1989 verlängert werden . Der Referent SI a v i -
Lek , der bekanntlich vor den letzten Wahlen von
den Nationalsozialisten zur Gewerbepartei hin¬
überwechselte , hielt bei dieser Gelegenheit eine
ziemlich dick aufgetragene Lobrede auf das Han¬
delsressort . Eine Debatte . . . entfiel ; lediglich
K u n d t <SdP ) protestierte namens feister Par¬
tei gegen die Praxis unserer Zensur und kün¬
digte an , dah seine Partei einen Antrag nach
8 22 der Geschäftsordnung auf Errichtung eines
parlamentarischen Untersuchungsausschusses stel¬
len tverde . Die Vorlage wurde in beiden Lesun¬
gen angenommen , ebenso eiste weitere Vorlage ,
die die Altersgrenze für Militär -
r i ch t e. r auf 60 Jahre herabsetzt .

Nach Genehmigung einiger Fristverlänge¬
rungen für den Änat vertagte sich das Haus auf
Donnerstag , den 24 . d. um 15 Uhr . Auf der
Tagesordnung stehen die Neuregelung der Ab¬
züge von den Diäten der Parlamentarier und die
Richtergehaltsvorlage .

Aus dem Senat

Der Senat genehmigte am Dienstag ohne
Debatte das O- p i u m g e s e h, durch welches
die internationalen Vereinbarungen über die Be¬
kämpfung des Rauschgifthandels dnrchgeführt
werden .

Die Vorlage regelt in übersichtlicher Weise die
Vorschriften über die Erzeugung , die Verarbeitung ,
die Ein - und Ausfuhr und die Ausbewahrung von
Rauschgiften , ferner die amtliche Aufsicht und setzt
vor allem im Gegensatz zu früher strenge Strafe »
für die Uebertretung des Gesetzes fest. Die Straf¬
sanktionen sind die strengsten In ganz Europa ; schon
der blohe Genuß des Opiums ( aptzep ä\ f, Heil¬
zwecken) ist strengstens verboten .

Dann wurde noch das Handels¬
abkommen mit Bolivien vom 19. No¬
vember 1936 ohne Debatte angenommen .

Das Abkommen beruht auf der Meistbegünsti¬
gung, , läßt jedoch. Präferenzen für die Staaten
Mittel - und Südofieuropa » zu. Beide Staaten an¬
erkennen gegenseitig ihre Einfuhrstatistiken , was für
uns insofern von Bedeutung ist, als bisher der Ex¬
port nach der Tschechoslowakei in der bolivianischen
Statistik zumeist als Export nach Hamburg ge¬
führt und ter Gegenwert bei Kompensattonen daher
nicht uns , sondern dem Deutschen Reich angerechnet
wurde .

Nächste Sitzung Mittwoch , den 28 . d, M. ,
Tagesordnung : Novelle zum Kleinen Schulgesetz.

Vehrerziehung bjs Donnerstag
mittag * befristet

. Im Wehkäusschuh des Abgeordnetenhauses
wurde Dienstag vovmittaqtzjin ÄnwWheit des

Verteidigungsministers " die Generaldebatte über
die W c h r e r z i e h ü n g abgeführt . Das Re¬

ferat erstattete Abg. Bi Lanek . Die Koalition
gtüff nicht in die Debatte «in , um di « Levhand -
lung der Vorlage , die bis Donnerstag mittags be¬
fristet ist , nicht hinauszuziehen .

Dr . Peters ( SdP ) ' sprach sich gegen
die obligatorische Einführung der Wehrerziehung
aus " und verlangte , dast da » Gesetz nicht '

gegen
Angehörige der deutschen Minderheit mißbraucht
werde . Dagegen erklärte der Kommunist Bo -
d i L k a, dast die kommunistische Partei sich po -
s i t i v zu allen Maßnahmen einstelle , die auf die
Verteidigung des Staates abzielen ; die Wehr¬
erziehung müßte allerdings im demokratischen
Geist durchgeführt werden .

Innerhalb der Koalition wird in den lohte »
Tagen angestrengt über Abänderungsanträge ver¬
handelt ; über eine Reihe von Anträgen wurde be¬
reits eine Einigung erzielt . Gewisse Astträgr
finanzieller Natur , die vor allem eine Belastung
der Gemeinden verhindern sollen , werden dem
Budgeiausschusse überwiesen werden . Wie es
heißt , besteht auch die Geneigtheit , die . oberen
Altersgrenzen für die WehrauÄildung und auch
die für die Ausbildung vorgeschriebene Stunden¬
zahl etwas herabzusetzen .

Nachmittags um 6 Uhr begann die Spe -
zia ldebatte , die bis in die Nachtstunden
dauert «. Die Entscheidung über die «ingebrachten
AbänderungSanträge wurde bis zur Schluß¬
abstimmung aufgeschoben , die für Mittwoch vor¬
mittags angesetzt ist .

Diätenabzüge
der Parlamentarier gemildert

AbstnfaK nach der Entfernung von Prag
ab 1988

Dio Koalitionsparteien haben im Parla¬
ment einen Antrag eingebracht , wonach die bis¬
herigen Abzüge von den Bezügen der Parlamen¬
tarier für das zweite Halbjahr 1987 von 14 auf
10 Prozent herabgesetzt werden sollen .

Im Motwenbericht wird angeführt , daß die
wirtschaftlichen Verhältnisse noch nicht derart sind,
daß man an die völlige Wiederherstellung des alten
Zustandes denken könnte , andererseits aber auch nicht
mehr derart , daß man aus den bisherigen Bestim¬
mungen einen so hohen Prozentsatz der Abzüge
übernehmen müßte . Dieses Vorgehen entspreche
überdies den Intentionen der Regierung , die schon
im Jahr « 1988 «ine teilweise Milderung der
Gehaltsabzüge der Staatsangestellten durchgeführt
habe und Heuer an ein « weitere Herabsetzung dieser
Abzüge schreite .

' : rP »in

Nach einem weiteren Gesetzentwurf sollen
— jedoch erst ab 1. Jänner 1938 —- für jene
Parlamentarier, ' die nicht in Prag ihren stän¬
digen Wohnsitz haben , zur Deckung der mit der

Ausübung des Mandat » verursachten - höheren
Kosten Zulagen zu den normalen Bezügen
eingeführt werden , di « für Parlamentarier aus

Böhmen 6 Prozent , für Parlamentarier au »
Mähren - Schlesien 8 und endlich ' für Parlamen¬
tarier aus der Slowakei und

'
Karpathorußland

10 Prozent betragen sollen . Den Mitgliedern
der Präsidien beider Häuser soll aus demselben

Gerade das schien aber das Wichtigste . Den -
Kaiser mußte man doch vor allem für die Äeise i
nnd für den Reisenden interessieren , der Doktor
Hefty war ja ein Oesterreicher , so hafte er zuvör¬
derst den Landesvater auszufuchen. Der sollte
Geld , Hilfe , Orden hergeben , das war die selbst¬
verständlichst « Sache der Welt .

Der Doktor Hesly wußte . nicht , wie ihm ge¬
schah, begriff auch nicht , was der Kaiser von
Oesterreich mit seiner Ausstellung zu schaffen
haben sollt «, aber wenn der Herr Dieter «S sagt «,
der sich offenbar in solchen Angelegenheiten aus¬
kannte , bestand ohne Zweifel «in gewisser Zusam¬
menhang zwischen ihm und dem Monarchen .

„ Aber wie ich da bin , ich kann ja nicht ordent¬
lich reden , ich habe ja keinen Frackl "

Gütig sprach Dieter dem verlegenen Manne '
zu, wie weiland der Herr dem Moser , dessen Zunge
ungelenk und dessen Mut gering wär .

„ Der Schneider Rothberger hat Fräcke genug, ,
für alle Größen , auch für .Sie , das sei Ihre
geringste Sorge . Und aüch «inen Ausstellungssaal
lverden wir finden, ' jetzt wmmen Sie nur auf ein '
Glas Bier ins AugustinergasthauL ; ich renne bon
dort gleich hinüber in die Bürg und melde . Sic zur
Audienz an. Uebermorgen können Sie schon mit ,
dem Kaiser reden, "

Gesagt , getan , er faßte den kleinen Mann
unter dem Arm und verließ mft ihm das Haus .

Im Augustinergasthaus nahmen sie ein
mäßige » Gabelfrühstück « im und während Doktor
Hefty gegen den allzu große « Eifer feine » Gön¬
ner » stille Bedenken hegte , suchte dieser bereits in '
der Oeffentlichkeit für seinen Schützling Stim¬
mung zu machen , indem er ihn dem höflichen Wirt ,
dem Zählkellner und Pikkolo al » Oesterreich » be«'
rühnftesttn Mann vorstellte ; dabei flüstrrw . ev dem
Bescheidenen nnd Verlegenen zur ,,E » kam » nicht »
schaden , wenn man Sie überall in der Weltkennft -
wer . weiß , wen man noch einmal brauchen kann : " ■

^Fortsetzung folgtH

Negerkönigs Tochter
Roman von Otto Stössl
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Die schönsten Konserven afrikanischer Natur¬
wunder in Spiritus , Bälge von Schakalen ,
Giraffen , von großen Mäuscartcn , Springhascn ,
Klippdachsen , die Häute von gefährlichen und von
ungiftigen Schlangen , eine , die Schlange Ring¬
halb , hatte er leibhaftig an den Eutern einer ge¬
duldigen Kuh saugen gesehen , ausgestopfte Vögel ,
die auf wirklichen Arsten wie lebendig saßen, ein
schneeweißer Ibis schlummerte auf einem Bein
wie zu Hause am User der großen Salzpfanne ,
Fischreiher , Wildenten , Mäßhühner , Strandläu¬
fer , er hatte Heuschrecke » aller Größen , wie man
sie in Afrika als Mahlzeit zu braten liebte , sie
schmeckten tvie ranzige Sardellen , er hatte Tiger - ,
Leoparden - und Löwenselle .

War das noch nicht genug ?
Der Diener hörte ihn an und wartete ,

auf mehr .
Ja , er hatte Hörner von afrikanischem

Jagdtoild .
Da schien Dieter betroffen , und sein Blick

verriet das lebhaftere Interesse . Das kam daher ,
daß er in seinen Jugendjahren selbst ein Jäger
gctvcsen tvar und in seiner städtisch abcnteuerlosen
Gegenwart die sehnsüchtige Erinnerung an das
einstige grüne Handwerk bewahrt hatte . In seiner
Amtswohnung ragten von den geweißten Wänden
überall Hirschgeweihe, Rehkrückel und Gemshörn -
chen als schöne Grüße einer schöneren Vergangen¬
heit empor , und wo er nur konnte , kaufte er aus
Auktionen derlei Trophäen glücklicher Schützen zu «
fammen . Bei den Worjpn des Reisenden , er habe
Hörner afrikanischen Jagdwildes , war der einstige
leidenschaftliche Waidmann gewonnen und be¬

zwungen .

Also wie sahen denn diese Hörner au »? Das
wären kühn gewundene von Antilopen , von Bläß¬
böcken, von Widdern , schwarz und glaft , oder
bräunlich und geriefelt , wie von einer geschickten
Hand gedrechselt und gekerbt , nach ein - und aus¬
wärts gebogen , zu Stoß und Fang , auch Nas¬
hörner , die dem ungefügen Tier mitten aus der
Stirn wuchsen und gelbliche Eberhauer und Elfen¬
beinzähne . Da lachte Dieter voll Vergnügen und
sagte : „ Ich habe nämlich auch viele Geweihe , die
müssen Sie sich anschauen , Herr Doktor . "

Nun ließ sich schon leichter mit Dieter spre¬
chen, und er war zu allem bereit : einem Menschen,
der Hörner , Hauer und Geweihe besaß , mußte
geholfen werden . „Also mache » wir die Ausstel¬
lung ! " Während nun der Diener immer eifriger
und zuversichtlicher wurde , sank der Mut des
Asrikareisenden beträchtlich . Indem er von seinen
geliebten Schätzen erzählte , schienen sie ihm zu¬
sehends cinzuschrumpfen . Aus der vollen , lebendi¬
gen Wirklichkeit , wo all seine Beute lebend gekro¬
chen, geflogen , geeilt war , wo sie gebrüllt , gezischt ,
gefaucht, gesungen, gezirpt , gebrummt , gerauscht
hatte , wo sie über Busch und Wasser gesHvebt ,
über Sand gelaufen , rasch dahin geschwommen ,
zierlich gehüpft , gröblich getappt , munter getän¬
zelt , war sie nun in sein « Büchsen und Bretter ,
tot und stumm , steif und klein eingesunken . Ebenso
dünkte es ihm, müßte , was er in den sieben ver¬
gangenen Jahren leidenschaftlich erbeutet und zu «
sammengetragen , vor den fremden kalten Augen
der europäischen friedliebenden Großstädter alS '
wertlose, staiwige Prahlerei , als ein hundertfälti¬
ges Nichts erscheinen, dem man nur eine nase¬
rümpfende Verachtung entgegen bringen könne .
Denn waS galten seine hundert Kisten gegen die
unendliche Wirklichkeit, , die er leidend und genuß¬
voll erlebt hatte , wa » seine sorgfältig gepreßten
stillen Pflanzen gegen das rote Blühen der . Wie¬
senteppiche, gegen die breitästigen Sftkomoren ,
gegen die hohen ' WolfSmilchbäum «, oder was be«.
deutete das kümmerliche Hausgerät der Busch - 1

männer , das er mitgebracht , gegen das Dasein in
den Rohrhütten , vor welchen an den Abenden der
törichte , einfältige Gesang der Weiber emporstieg !
Was war dies alles , wa » war er , der böhmische
- unwissende Doktor in dieser großen , ungeheuren
Stadt , was war all das wilde Afrika gegen diese
Welt der Eisenbahnen , der Telegraphen , der
Türme und Paläste , der angesammelten Gelehr¬
samkeit , der beredten GeschichteI Wie' sollte er sich
da behaupten und für seine arme Habe Geltung
erwerben !

Freilich konnte er diese Bedenken nicht aus¬
drücken , denn zum ersten war er der Sprache nicht
mächtig genug , eine so tiefe Beklemmung und
Selbstverachtung sich so recht vom Herzen zu reden ,
n' unt anderen aber ging das alle » wie eben di « lei¬
sesten Gefühl « und Gedanken viel zu unbesttmmt
und undeutlich durch seinen Kopf .

Aber zum Glück schadet « ihm dieser Kleinmut
nicht mehr bei seinem Gönner, - in welchem hw
Phantasie eines einfachen Menschen erweckt , von
selbst zu arbeiten begann , so daß der Herr Dieter
zusehends eifriger sich in die lebhafteste Spekula¬
tion einer tatendurstigen Hilfsbereitschaft ver¬
senkte und in kürzester Zeit einen ganze » Er¬
oberungsplan aüsgeheckt Hatte , der in Bälde Wien
vor die Füße deS Afrikareisenden legen sollte al »
die letzte , großartigste Jagdbeute .

Die beiden waren für ein paar Augenblicke
verstummt , der Doktor Hefty , bekümmert und .
hoffnungslos , der Herr Dieter in angespanntem
Nachdenken, dem schließlich das Ergebnis kühn ,
ungeheuerlich entsprmig und dem überraschte «'
Forscher den Speer an die Brust setzte :

„ Waren Sie schon beim Kaiser ? "
- Ebensogut hätte er ihn fragen können , ob

er schon auf dem Mond seinen Besuch abgestattet .
Nein , er war in Afrika gttvesen, - in Khru »

dim, in Prag und leider auch beim Herm Präsi¬
denten der ethnographischen - Gesellschaft und
gegenwärtig bei Herrn Dieter , deren Diener , aber
beim Kaiser noch nicht . ---
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Der Abschluß des Unionstases
Die sozialen Forderungen der Bergarbeiter — Prächtiger Ausklang

Brüx . «E- B. ) Auch die Erledigung der lebten
Tagesordnungspunkte der 11. UnionStagcS geigte daS
felsenfeste Vertrauen der Funktionäre zum Vorstand
und die Einsicht der Bergarbeiter in die Bedingnisse
der Kampfer . Immer wieder kam in der Debatte
zum Au- druck , daß eS an der Bergarbeiterschaft selbst
liegt , zu den groben Erfolgen der lebten Berichts¬
periode neue Errungenschaften zu erobern . Dieser
Grundton beherrschte aste Referate , diese Ueberzeu »
gung war in allen Diskussionen lebendig .

Die soziale Gesetzgebung
LerbandSobmann Linner hielt ein sehr

instruktiver Referat über die soziale Gesetzgebung im
Bergbau , wobei auch die KmnpfeSmöglichkeiten in
der demokratischen Republik einer gebührenden Wür¬
digung unterzogen wurden . Wohl ihr , wenn die
Arbeiterschaft immer dies « Basis sür ihre Bestrebun¬
gen besitzt ; auch die Erfolge unserer BerichtSperiode
sind dar Produkt eifriger Arbeit . Aber wir brauchen
noch viel mehr . Wenn auch die Stagnation in der
sozial - und arbeiirrechtlichen Gesetzgebung über¬
wunden wurde , so mub doch festgestellt werden , daß
die neuen Gesetze sabotiert und von den Grubenbe¬
sitzern in AuSnützung der Krisensituation umgangen
und verlebt wurden . Dieser ungerechte Zustand mub
beseitigt werden/weshalb folgende Forderungen von
uns erhoben werden :

1. Die sofortige Erlassung der Dienstinstruktion
für die Tätigkeit der ZentralinspeltorateS und der
Dergarbeiterinspektorate nach ss IS der Gesetze -
vom 10. Juli 1934 unter Berücksichtigung der von' den Bergarbeitervertretern aufgezeigten Mängel und
voogebrachten Anregungen .

Zur Beiziehung der grubenbefahrenden Be-
triebrräte , zu den Inspektionen der Berginspektors
uw> der Bergarbeiterinspektionrassistenten ist eine
strikte Vorschrift zu erlassen .

. 2. Die sofortige Errichtung von ZwangSarbeitS -
vermittlungen für den Bergbau bei den Revierräten .

3. Die entsprechende Verkürzung der Arbeits¬
zeit im Bergbau bei Lohnausgleich und Erlassung
einer Verbotes über das Suntevorladen .

4. Die Aenderungen des Gesetzes über die Be-
tricbsrate und Revierräte beziehen sich auf den er¬
weiterten Schub für die Betriebsräte und auf Ver¬
besserungen hinsichtlich der Grubenbefahrung und
Sicherheit .

Er besteht aber auch die dringende Notwendig¬
keit auf Ergänzung und Abänderung anderer Teile
dieser Gesetzes , weshalb dies dringend gefordert
wird .

8. Die beschleunigte Erledigung des Antrages
der Abgeordneten Brojjik und Beiko . den diese auf
Erlassung eines neuen Urlaubsgesetzes für den Berg¬
bau eingebracht haben .

6. Die Novellierung des Gesetzes über den
Ivprozentigen Reingewinnanteil und der Beteiligung
der Arbeiter an der Werksverwaltung .

7. Aenderung und Ergänzung des Verzeich¬
nisses zum Gesetz über die Entschädigung von Be¬
rufskrankheiten und Aufnahme folgender Krank¬
heiten :

Die Erkrankungen durch Verkühlungen im Berg¬
bau ; die Erkrankung der Lunge am Stein - und
Kohlenstaub , die Erkrankung al » Folge der Arbeit
mit Pickhämmern , Bohrhämmern , Schüttelrutschen
und dergleichen Maschinen . Die Entzündung der
Schleimbeutel an den Knien und Ellenbogen ; die
Beseitigung der Bestimmung , wonach Verstaubung
der Lunge nur bei Jenen Bergarbeitern anerkannt
wird , die in Bergwerken , in denen in der Regel in
hartem Quarzstein gearbeitet wirb , arbeiten . Die
Joachimrtchaler Erkrankungen werden in dar Ver¬
zeichnis unter der Bezeichnung „ÄoachimStbaler
Krankheit " aufgenommen .

Die Unfallversicherungsanstalt hat bei der Zu¬
erkennung der Rente auf die Schtvicrigleit der Tiag -
nosenstellung entsprechend Rücksicht zu nehmen und
ihre jetzige unsoziale . Haltung auszugeben .

Zinner bespricht nun ejigiehend jede einzelne
Massnahme und fordert die" Delegierten aut . darin »
bemüht zih sein , dass alle Bergarbeiter hinter diesen
Notwendigkeiten stehen . Er gibt für uns nur eine
Losung : Mehr Macht , mehr Kraft , mehr Er¬
folg I ( Lebhafter Beifall . )

,H i p p m a n n ( JoachimSthal ) schilderte die
Leiden der JoachimSthaler Grubenarbeiter und
unterstützte diesen Teil der Forderungen besonders .

Hönel ( Dux) spricht unter dem Beifall der
' Delegierten dem UnionSvorstand für seine geleistete
Arbeit Dank und Anerkennung aus .

Die Walden in den Unionsvorstand

erfolgten einmütig und ohne Debatte . Er wird von
nachstehenden Mitgliedern gebildet :

Vorstand : Zinner Josef . Zvonak Josef .
Schaffarsch Franz , Zentralsekertär Emil
Saase .

Mitglieder : Kloiber Johann , Wildner Karl ,
Lehnert Hermann , Wirkner Richard , Demel Franz ,
Sippl Johann , Lutz Wenzel , Lischt « Josef . Hübner
Josef .

Ersatzmänner : Neubauer Anton , Schmidt Ru¬
dolf, Söul Karl , Weselsky Karl . Leimer Anton .
Beranek Wenzel , Hippmann Gregor , Herzing Tho¬
ma», Krause Oswald .

Revisoren : Schlögl Reinhold , Hniliika Franz ,
Skolnik Johann .

Mehr als 60 Anträge wurden int Laufe der
Beratungen verhandelt . Jene Anträge , die bei den
Tagesordnungspunkten nicht erledigt werden konn¬
ten, wurden nun vor Schluss des UnionStageS vom
Zentralsekretär Haas « besprochen , worauf sie die
Delegierten vorschlagSgemäss erledigten .

Schäfer ( Reichenberg ) sprach in markanten
Worten zu dem Ergebnis der Verhandlungen und
slizzierte die. europäische Situation , in welcher die
kämpfenden Bergarbeiter ihren Platz einnehmen
müssen. Er wird Vorwärtsgehen , wenn wir alle es
ungestüm und stark wollen ! ( Grosser Beifall . )

Der Abschluss gestaltete ssch noch einmal zn
einem besonderen Höhepunkt , denn der Delegierte
Ma ttson ( Schweden ) nahm in englischer Sprache
Abschied von den Delegierten und den: Vorstand und
dankte in bewegten Worten für die überaus freund¬
liche Aufnahme . Er werde in Schweden erzählen
und schreiben von den Leistungen und Erfolgen der
sozialdemokratischen Bergarbeiter ? der kämpfenden
Arbeiterschaft in der Tschechoslowakischen Republik .
Besonders da » Kindererholungsheim in Oberleu -
tensdorf ( welches die ausländischen Gäste und die
Vertreter des Svaz am Montag besichtigten ) habe
auf sie einen ttefen Eindruck gemacht . Sie wünschen
der Union weiterhin grosse Erfolge .

Bard Renk ( Pari ») nahm zum Rücktritt
Äon Blum » Siellung und erklärte , dass, welche Re¬
gierung immer kommen werde, sie niemalr gegen
die Arbeiterschaft regieren , könne, denn die 7 Mil¬
lionen Mitglieder der Gewerkschaften sind sich in der
Verteidigung des Errungenen einig .

Die Darlegungen der beiden Redner aus Frank¬
reich und Schweden begleitete der UnionStaa mit
lebhaften Zustimmungskundgebungen .

Der Vorsitzende Zinner dankte nun allen
Gästen für ihre Teilnahme , den Brüxer Freunden
für die schöne Feier und schloss mit einem herzlichen
«Glück auf ! " den 11. UnionStag , von dem gesagt
werden kann, dass er der Union der Bergarbeiter
und ihren Vertrauensmännern zur grossen Ehre ge¬
reicht .

TUel^ine - WIaire , in der Höh«, von 20 Prozent
ohne Rücksicht auf ihren Wohnort gebühren .

Der Motivenbericht sagt , eS sei bereits wieder¬
holt darauf hingewiesen worden , dass die Normen
Wer di « Diäten der Parlamentarier darauf Rücksicht
nehmen sollten , ob da » betreffende Mitglied der
Nationalversammlung in Prag oder auswärts sei¬
nen ständigen Wohnsitz hat . Den auswärtigen Par¬
lamentariern erwachsen z. B. schon daraus , dass sse
zwei Wohnungen haben müssen , erhöhte Ko¬
st e n. Der vorliegende Antrag bemühe sich, diese »
bisherige Missverhältnis aüszugleichen , und zwar
in der Form , dass er die Zulagen auch noch nach den
Ländern abstufe . Die Bedeckung für die erhöhten
Ausgaben , etwas Wer eine Million Kä jährlich , soll
ün Rahmen des Budgets für 1938 beschafft werden .

Wahlordnung fll ' r dis
Zentralsozialversicherungsanstalt

Wie dir „Lidovö Rovintz " melden , wird zwi -
schen den Ministerien der Entwurf einer Wahl¬
ordnung sür die ZentralsozialversicherungSanstalt
und die Beisitzer der BersichernngSgerichie ver¬
handelt . Der Vorstand der Anstalt soll künftig¬
hin aus dem vom Präsidenten der Republik er¬
nannten Vorsitzenden und 40 Mitgliedern beste¬
hen . Davon sind je 12 aus der Gruppe der Un¬
ternehmer und der Arbeiter sowie 13 Fachleute .
Die Mitglieder aus der Gruppe der Unterneh¬
mer , und Arbeiter werden von den diesen Grup¬
pen angehörenden Vorstandsmitgliedern der
ArankenversicherungSanstalten gewählt , die Wahl¬
periode ist vier Jahre , die Wahlen sind direkt ,
geheim und nach dem Proporz . Wählbar sind
tschechoslowakisch « Staatsbürger , welche das 26 .
Lebensjahr vollendet haben . Die Kandidaten¬
listen sind gebunden , die Koppelung von Listen
möglich . Für das Skrutinum werden zwei
Wahlkommissionen gebildet , eine für die Unter¬
nehmer , eine sür die Arbeiter .

Der Präsident der Republik besuchte Diens¬
tag nachmittags mit seiner Gemahlin Marien -
bad . Den . Präsidenten begrüsste namens der
Stadt Bürgermeister Turba , namens der Kur¬
verwaltung der leitende Beamte der Kurver¬
waltung Jng . Fanta und der Abt des Klo¬
sters Tcpl , Prälat Dr . Helmer . Nach der
Besichtigung der Kureinrichtungen fuhr der Prä¬
sident gegen Abend nach Karlsbad zurück .

Die RichtergehaltSvorlage umgearbeitet . Auf
der Tagesordnung der nächsten Parlaments¬
sitzung steht die Regierungsvorlage über die
Richter geh alte , welche aus der Entschei¬
dung des Obersten BerwaltungSgerichteS über
die Ungesetzlichkeit der im Verordnungswege
durchgeführten Gehaltsabzüge für Richter die
nötigen Konsequenzen ziehen soll. Ueber Be¬
schluß der Koalition wurde die Vorlage vom Ob¬
mann des verfassungsrechtlichen Ausschusses Dr .
Meißner . umgearbeitet . Mit dieser neuen Fas¬
sung wird sich am Mittwoch der Ausschuß .be¬
schädigen. Demnach werden die GehaltSverhält -
nisse der Richter ab 1. Juni d. I . konform wie
bri - denandern Staatsbeamten geregelt , d. h. die
Richter denselben Abzügen unterworfen . Nach¬
zahlungen der Abzüge sollen mit Ausnahme des
JahrcS 1934, , für welches der Anspruch auf
Rückzahlung bereits durch eine Enffcheidung des
Obersten Verwaltungsgerichtes festgesetzt ist,
nicht erfolgen . Daftir erhalten die Richter ab
1. Juli sogenannte A rb e i ts z u la g e n.

Die Basken
halten die Berswerkszone

B nie nein . ( Fabrn . ) Das verteldigungS -
ministerium teilt mit :

„ Da die Franco - Truppen die den Süden
Bilbao » beherrschenden Höhen und «inen Teil der
Stadt " auf dem linken Ufer de » Nervion - FluffeS
eingenommen hatten , mutzten die republikanischen
Abteilungen die Stadt zur Gänze räumen , « m
nicht bei dem Rückzug auf der Weststratze abge -
schnitten zu werden . Der Rückzug wurde in guter
Ordnung durchgeführt . ES gelang , daS gesamte '
Kriegsmaterial und auch eine ' Menge von Jndu -
strierohprodukten mitzunehmen . Die republikani¬
schen Abteilungen halten die Kampffinie am linken
Ufer dc» Flusses ( ladagua besetzt und beherrschen
die Industrie - und BergwerkSzonen vom Burgen « -
Viertel ab. Die gesamte Bevölkerung BilbavS ver¬
läßt die Stadt . Da » spanische Volk und die Regie¬
rung stehen einträchtig zusammen und sind ent¬
schlossen , zu siegen . Die republikanischen Soldaten
greifen an alle » Fronten an und legen unerschüt¬
terlichen SiegeSwillen an den Tag . Sie erklären ,
daß sie sich ihrer in Bilbao gefallenen Kameraden
würdig erweißen wollen und mit größerer vegei -
stetitNg al » je zuvor kämvsen werden , solange sie
nicht den letzten Feind testest haben werden . "

Demokratisierung ch la Stalin

, Loudon , Nach einer Meldung de » „ D a i l y
H e r a l d" au » MoSkauist der bekannte Jour »
nalist und alte Freund Lenin » M i k h a i l f k i j

verhaftet, worden , ferner der alte Bolschewist
R u . d » «,t/ . al - der äl » Mitarbeiter im Jreml
tätig' , war . . Hunderte von Ausländern feien au »
Rutzland auhgewiesen worden .

600 Pfund Pariamentsdllten

London . Die vom Müiisterpräsidentrn Ne¬
ville Ghantbevlain dem Unterhaus unterbreitete
Finanzrvsolution wurde am Dienstag vom

Hail » tntt SS6 gegen 17 Stimmen angenommen .
Dieselbe erhöht die Bezüge der Parlamentsmtt -
glieder von 499 auf 609 Pfund ( 86 . 969 K£ )
iShvlichl '

Gestapo - Spitzel
Im Grenzgebiet

Dresdner Freunde melden , daß die Gestapo
jetzt in die Hütten im Grenzgebiet junge Leute
entsendet , die versuchen sollen , mit Funktionären
der illegalen Bewegung in Verbindung zu kom¬
men. Die Uebevwachung auf den Elbe - Per -
s o n e n d a m p f e r n, die über die Grenze
fahren , ist verstärkt worden . Insbesondere unter
den Kellnern , die am leichtesten mit dem
Publikum ins Gespräch kommen , sind Propa¬
ganda - Redner der DAF und zugleich Gestapo¬
spitzel eingestellt worden , die ssch auch für mili¬
tärische Dinge interessieren . . .

SdP , DKV und BdD

sabotieren ein deutsches Pest

Mariaschein . Am 29 . Juni l. I . veranstaltete
die Elternvereinigüng der Deutschen Volksschule
ein Kinderfest mit Umzug , dessen Reinerträgnis
für die Unserstützung der armen deutschen Schul -
kinder Verivendet wird .

Vor Abhaltung des Festes wendete sich die
Elternvereinigüng . an sämtliche deutschen Organi¬
sationen und Vereine . ES erhielten unter anderem
auch die sozialdemokratische Partei und bie sozia¬
listischen Vereine sowie die kommunistische Partei :
die Einladung , sich an dem Fest fürs arme deutsche
Schulkind : zu beteiligen . Die beiden Parteien und
ihpe Organisationen sagten zu. Und nun siehe dal .
Der Deutsche Kulturverband , der Bund der Deut¬
schm und die SdP sagten hierauf ihre Teilnahme
milder Begründung ab, daß da » Fest einen poli¬
tischen Charakter erhält , wenn sich' obgenannte
Parteien und vereine daran beteiligen .

Im vergangmen Jahre , wo sich nur die
SdP und alle andexen deutschen Vereine ohne
Mitwirkung der sozialistischen Vereine und Orga¬
nisationen beteiligten , erklärten die Herren es
nicht für politisch .

Ist die SdP nicht politisch ? Unseres Er¬
achtens liegt die Sache tiefer . Die SdP und alle
ihre „unpolitischen Anhängsel " wollten durch diese
Sabotage das Fest unmöglich machen . Nun ' ist das
Fest vorüber , es nahm einen prächtigen Verlauf
und erbrachte ein schönes Reinerträgnis . Die
Sabotage schlug fehl ! Der Druck , den die SdP auf
ihre Mitglieder ausübte , rief unter der Bewohner¬
schaft von Mariaschein große Erregung hervor und
wird von ihr abgelehnt , weil es der deuffchen
Sache schadet .

Famtlientragödle in Duz . Dienstag mittags
ereignete sich in Dux eine furchtbare Tragödie .
Der 62 Jahre alte Artist Julius Augusttn lebt
seit mehreren Jahren mit der 39jährigen Johanna
Lößnitzer in . gemeinsamen Haushalt . In der
letzten Zeit gab es wiederholt Streit und Schläge .
Dienstag nach 11 Uhr zog bei einer solchen Aus¬
einandersetzung die Lößnitzer einen Revolver und
gab auf Augustin drei Schüsse ab, die in den
Bauch drangen . Hierauf richtete sie die Waffe
gegen sich selbst und sank, durch einen Kopfschuß
getroffen , tot zu Boden . Der sHver verletzte
Augustin , wurde ins Krankenhaus überführt . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt .

GEDENKET
! >al allan AhfliiM

I der Arbeitertürsorgei

Brief an den Zeitsniegol
Zms Teplitz - Sohönau wird uns

von Bund prol . Freidenker geschrieben :
Nach den von der SdP . provozierten Zwi¬

schenfällen anläßlich einer Jugendfeier des

„ Deutschen Jugendbundes " zu Ostern in

Karlsbad , wobei sieh die rauflustigen SdP . -
Störenfriede einen frechen Ueberfall auf das

I Gebäudes des „ Volkswillcn " wagten , gab das
Innenministerium bzw . die Landesbehörde
den viel genannten „ Bädererlaß " heraus , der
es allen Körperschaften und Organisationen
über die Zeit der 8aison tschechoslowakischer
Kur ' und Badestädte verbot , öffentliche
Kundgebungen mit Aufmärschen und Umzü¬
gen in diesen Städten zu veranstalten .

Schon bei der Bewilligung der 1. Mai -
Aufmärsche machte z. B. die staatliche
Polizeibehörde in Teplitz - Scliönau deshalb
ernste Schwierigkeiten und als dann der Bund
proletarischer Freidenker bei der glei¬
chen Behörde seinen für Pfingstsonntag vor¬
gesehenen „ Tag der Freiheit " meldete , blieb
es nicht nur bei diesen Schwierigkeiten , son¬
dern den Freidenkern wurde sowohl der
Marktplatz als auch ein Durchmarsch durch
die Hauptstraßen der Kur - und Badestadt
zum Festplatz außerhalb des Stadtzentrums
kurzerhand verboten . Alle Interventionen
blieben erfolglos , der „ Bädererlaß " wurde
dem Bund proletarischer Freidenker gegen¬
über in voller Schärfe angewendet .

Nach einem ganz anderen Maß werden
andere Teplitzer Körperschaften und Organi¬
sationen gemessen . Seit dem 16. Mai d. J. gab
es bereits drei große Aufmärsche mitten
durch das zentrale Stadtgebiet . Für die Be¬
willigung von zweien dieser Aufmärsche ha¬
ben alle ehrlichen Demokraten und Friedens¬
freunde dieses Staates Verständnis ( „ Tag der
Wehrhaftigkeit " und die Zborov - Feier ) . An¬
ders verhält es sich aber mit dem Aufmarsch
des unter Konrad Henleins Diktatur stehen¬
den deutschen Turnvereines
„ Eiche " . In bekannt provozierender Art mar¬
schierten am Sonntag , den 13. Juni , tausende
Heilschreier mitten durch die Stadt , mit
Trommeln und Pauken , im Stiefelschritt des
„ Deutschen Arbeitsdienstes " des BdD , allen
staatlichen Polizeibehörden und „Bäder¬
erlässen " zum Trotz .

Die freiheitliche und demokratische Be¬
völkerung empfindet dieses zweierlei Maß als
schreiendes Unrecht und es wäre gerade im
Interesse der staatlichen Sicherheit in den
Grenzgebieten sehr angezeigt , wenn kompe¬
tente Prager Stellen einmal nach den Ur¬
sachen der offenen Begünstigung
„ führermäßig " auf gebauter Organisationen
und Körperschaften durch die örtlichen Po¬
lizeibehörden sähen .

Der Prozeß gegen Woltsche

und Komplicen
Wien . Vor dem Wiener Schwurgericht be¬

gann Dienstag die Hauptverhandlung gegen den
Ingenieur Fritz Weitsche und seine Mitange¬
klagten , den 34jährigen Konditorgehilfen Anten
Haslinger und den 34jährigen Studenten
Max Keller wegen Verbrechens gegen das
Sprengstoffgeseh . Jng . Weitsche und Haslinger
werden in der vem Staatsanwalt nur mündlich
vergebrachten Anklage zunächst beschuldigt , am
9. September 1938 in Wien und an der Süd¬
bahnstrecke durch Sprengstoffe Anschläge gegen
das Leben , die körperliche Sicherheit und gegen
daS Eigentum anderer unternommen zu haben .
Koller wird angeklagt , im September 1938 16
Kilogramm Kaliumchlorat besessen und dem
Woitsche zur Verfügung gestellt zu haben . Dem¬
gemäß wurden Woitsche und Haslinger nach 8 4
und Koller nach 8 6 angeklagt . Die Anklage
sowie das Verhör , das sofort ausgenommen
wurde , betreffen vorläufig noch nicht die weitrei »
chenden Pläne , die Woitsche verfolgt hat . Diese
werden Gegenstand eines zweiten Prozesses sein ,
der im Herbst stattfinden dürste . Woitsche kam
nach Wien aus Südamerika , wo er sein Haus und
anderes Eigentum verkauft hatte und organisierte
mit Hilfe seines eignen und wahrscheinlich auch
fremden Geldes „die Reorganlsattou der
illegalen nationalsozialistischen Bewegung " in
Oesterreich . Er begründete geheime Organisatio¬
nen . militärischer Art und war insbesondere um
die Schaffung einer besonderen , speziell ausge¬
rüsteten Sturmbrigade bemüht . Aus sefnem
Tagebuch und anderen Aufzeichnungen geht hei -
vor , daß «r sich namentlich mit dem Plan eines
Attentats auf den Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg , sowie mit den; Plan eines Luft -
beschießungsattentats auf das Palais des Bun¬
deskanzleramtes befaßte .

Wien . Im Prozeß gegen die Organisa¬
toren der illegalem ' nationalsozialistischen Be¬
wegung in Oesterreich wurde DienStag das Ur¬
teil gefällt . - Friedrich W oktsche wurde zu
12 Jahren Kerker verurteilt , Maximilian
Kolker zu 6 Jahren - Anton HaSltuger
zu einem Jahr .
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mit den entsprechenden ' Wirtschaftsgebäuden ein. -
Der Brand breitete sich auch deshalb so rasch aus ,
wetl . fast . dle gesamte Bevölkerüng bereits mit den
Feldarbeiten beschäftigt ist , Als die Leute von
den Feldern heimkehrwn , fänden sie ihre Gebäude
in Flammen stehen. - Nach den bisherigen . Mel -
dünnen ist ein vierjähriges Kind v e . rbr annt .

Kinder alS Förderer der nationalpolitischen
Berständigunn . Am Taa des Kindes in Aussig
haben die Kinder der in Reindlitz untergebrachten
staatlichen Ernährungealiion , die sich an dem Kin¬
derfest in Aussig beteiligten , einen Kinderballon
mit anhängerder Pvstlarte aussteigen lassen . Die
Karte enthielt Grüfte der 4V Kinder aus Neudek
und die Bitte an den Finder , den Absendern mit -
znteilen , ivann und ivo die Karte gefunden wurde .
Dieser Tage ging im Arbeiter - RekonvaleSzenten -
heim Reindlitz die Anüvortlarte in deutscher
Sprache ein mit der Mitteilung , daß sie am 10.
Juni von Kindern der Gemeinde Eernur , 80
Kilometer nördlich von Prag , auf den Feldern
gefunden Ivurde . Die Finder schließen ihren
Gruft mit den herzlichen Worten : Heil dem fried¬
lichen - Zusammenleben der Deutschen und
Tschechen I :

Ein slowakisches Dorf niedergebrannt . Diens¬
tag früh brach in der Gemeinde Modrä bei Käme- ,
niee näd . Cirokou , die gehn Kilometer von Hu -
mennl liegt , ein Brand aus , der . binnen kurzem
katastrophäle Ausmaße annahm . Bon den 120.
Häusern , welche die armselige Zempliuer Ge-

schwand aber , als er den Widerspruch zwischen dem
damals sehr guten Besuch des Hauses und den
Kasseneinnahmen gewahr wurde . Trotz verschiedener
Kontrollmaßnahmen konnte er daS schreiende Miß -
verhältnis zwischen Besucherzahl und Einnahmen
nicht austlären. Jetzt sei er, nach Kenntnis der Saw -
Verständigen - Gutachten, . zu der Ueberzeuaung ge¬
kommen, daß man das Theater maßlos betro¬
gen habe. Auf Befragen gibt er an, daß sich

Krauser » Leipzig «
von dem das „Dritte Reich " behauptet , er fei von spanischen Regierungs - Unterseebooten zu
torpedieren versucht worden . Man hat keine anderen Beweise für diese „ Behauptung " , als

das Torpedogeräusch , das angeblich durch Horch - Geräte festgestellt worden sei.

Die Kinder von Bilbao
London . . ( HavaS. ) In dem Jugendlager in

Rorih Stonchan bei Southampton sind 800 Kinder ,
Flüchtlinge aus den baskischen Provinzen , unter¬
gebracht . Ms dies - Kinder au - dem Radio die Er¬
oberung Bilbaos erfuhren , entflohen sie aus dem

17. 40: Deutsche Sendung : Arbeitersendnng : Stiah -
ntz: WaS soll der Arbeiter lesen ?, 21 r Rund -
snnkorchesterkonzert . — Prehburg : 12. 85: Rund -
sunkorchesterkonzert ; 17. 05: Salonorchester . —
Kaschau 12. 05: Operettengesänge , 20 : Aus dem
Stadttheater : La Boheme, Oper,bon Pnccinl . —
Möbrisch . Ostrau 16. 10: Rundiunlorchesterlonzert :
Lortzing , Smolik ete. , **' -

Dazu kommen noch in den drei Jahren Subven -
tio neu in der Höhe von 580 . 000 Xi , so dah sich
ein G esamtd ef i z ist von ' 1,268 . 000 KJ
ergibt .

'

Der nächste Zeuge , der Buchhalter Kulbrich ,
bestätigt indirekt durch Angaben über die Kassa¬
gebarung , dah beinahe jede Art von Schwindelei am
Teplitzer Theater möglich war . Dieser Buchhalter
hatte weiter nichts zU tun , als fertige Kassenzettel
entgegenzunehmen , ohne zu kontrollieren , ob er mit
rechten Dingen zugehe . Für die Kassa haftete einzig
und allein Frau Hamm. Das veranlaßte den Bor¬
sitzenden zu der Bemerkung , dah eine derartige
Kaffaführung so gut wie wertlos sei.

Die Darlegungen Kulbrich » vor Gericht er¬
weckten den Eindruck , als ob er selbst dann , wenn er
es gewollt hätte , nicht in der Lage gewesen wäre ,
eine wirksmne Kontrolle zu üben .

Der Prozeh dürfte erst Donnerstag zu Ende
gehen, da umfangreiche Erhebungen angestellt und
lange Gutachten verlesen werden müsse».

zukommen lieft und wer es nicht tat .

In der DienSiag - Berhandlung berichtete zu¬
nächst der Zeuge Kaliger ausführlich über die

Aufdeckung der Unterschlagungen . Trotz genauer
Kontrolle stimmte die Kasse an keinem Tage mehr .
Stichproben ergaben täglich Fehlbeträge , bis endlich
mit Hilfe des Publikums und der Stadtverwaltung
am 26. Mai eine plötzliche Kontrolle erfolgte , die ein
Defizit von 2800 XL allein für einen Tag
auswies . Der - Zeuge schilderte noch einmal die dra¬
matischen Szenen , die bei der Entlarvung des
Schwindels die Angeklagte ausführte , wobei sie zum
Schluß , durch die Beweise , in die Enge getrieben ,
40 . 000 Xi Schadenersatz anbot, , wenn man von
einer Anzeige absähe .

In gleicher Form wie der Zeuge Kaliger berich¬
tete nach ihm der Zeuge Dewelag .

Aber nichts gibt die Angeklagte mehr zu, sie
leugnet mit geradezu eiserner Stirn , bringt dutzend »
weis neue Argumente vor, so daß dem sehr nach¬
sichtigen Vorsitzenden , Oberrat Pollak , diese Art der
Berieidigung selbst zu bunt wird und er die Ange¬
klagte darauf aufmerksam machen muh, nicht mehr
die hundertfach widerlegten Argumente zu wieder¬
holen .

Einen Einblick in die Finanzwirtschaft des Tep -
litzer Theaters verschafften die Darlegungen des
Zeugen Fritz K e n n e in a » n, der drei Jahre
laug von 1020 bis 1082 das Teplitzer Theater als
Direktor geführt hat . Direktor - Kennemann gab an,
daß er die kaufmännische Gebarung habe seinen An¬
gestellten überlassen müssen, da er von den künst¬
lerische » Angelegenheiten , zu stark in Anspruch ge¬
nommen wurde . Er habe zu seinen leitenden Ange¬
stellten unbeschränktes Vertraue » gehabt . Dieses
■ Kk

Eine Frau und ein weiteres Kind . werden ver¬
mißt . Alle Nachforschungen nach den Vermißten
Ivaren vergeblich .

,,S » bringt ein einzig Mädchen oft . .
In dem Dorfe Ondod bei Debreezin gerieten drei
junge Burschen wegen eines Mädchens in. Streit ,
der in eine blutige Rauferei ausartete . Alle drei
stachen mit Messern solange aufeinander ein , bis
sie blutüberströmt liegen blieben , Einer von
ihnen erlag seinen Verletzungen auf der Stelle ,
die beiden anderen ringen im Krankenhaus mit
dem Tode .

Zu der Landung der Ballon » „Ehenmitz III " .
<TNO) In der Tagerpresse ' sind Äkeldungen . auf¬
getaucht , dah bei Jeseniee , südlich von Prag , der
reichsdeutsche Ballon „Chemnitz III " , der an dem
Wettbewerb um den Gordon - Bennet - Pokal in Brüs¬
sel teilnahm , von einem Militärflieger zum Landen
gezwungen wurde . Zu dieser Meldung teilt das
Ministerium für Nationalverteidigung mit : Am 21.
d. M. wurden einige Ballone gesichiet, die Westböh¬
men überflogen . Der Kommandant des Flugplatzes
In Pilsen erteilte dem bekannten internationalen
Luftwettfahrer , Leutnant Franz Noväk, den Auf¬
trag , die FnunatrikulationSzeichen der erwähnten
Ballone festzustellen . . Dem anordnenden Organ so¬
wie dem ^Flieger Noväk war bekannt , daß er sich
wahrscheinlich um Ballone handelt , die an dem Wett¬
bewerb teilnehmen und die- auch die . Bewilligung
zum Ileberfliegen unseres Gebietes besitzen. ' Der
Pilot Fliegerleutnant Franz Noväk erreichte tat¬
sächlich drei dieser Ballone , umkreiste sie und winkte
ihnen zum Gruße zu. Keinem von ihnen , erteilte
er den Befehl zum Länden . Rach den internationa¬
len Gepflogenheiten gibt ein Flieger den Befehl zum
Landen durch Äbbrennen einer Signalrakete . Dieser
Signal benützte der Leutnant - Flieger Noväk nicht
und er enthielt sich auch aller Handlungen , die den
Flug der Ballone unmöglich gemacht hätten . Wahr¬
scheinlich hat , die Besatzung der Ballons „Chemnitz
III "' entweder aus Unkenntnis der internationalen
Vorschriften , oder aus einem anderen Grunde sich
das Verhalten des Flieger -Leutnants Noväk schlecht
aiiSgelegt und Ist gelandet . . Aus der Tatsache , daß
die übrigen Ballons , die Noväk umflog , richtig ihre
Fahrt fortsetzten und seinen Gruft freundlich auf¬
nähmen , ist ersichtlich , daß eS sich offenbar um einen
Irrtum der Besatzung der Ballon » „Chemnitz ' III "
handelt .

Der rätselhafteste Mord der amerikanischen
Krüninalgeschichte . Ein Verbrechen , das ist seinen
Umständen selchst für die amerikanische Kriminal »
geschichte absolut ungewöhnlich ist,,hat sich vor
einem Kinopalast in Brooklyn ereignet : Eine Mrs .
Dorothy . Carlüeei hatte sich ,den letzten . Film von
Jean Harlow angesehen . - Ihr - Mann . . holte sie
nach der Vorstellung ab - und fand sie- in ' Trqyen
aufgelöst . Sie wiederholte immer wieder , es sei
ihr gerade nach, diesem Film ' unmöglich daran zu
glauben , daß Jean Harlow toi sei. Sie - war
furchtbar erregt und brach plötzlich - ohnmächtig -
zusammen . Im . Krankenhaus konnte : man nur
noch ihren Tod -feststellen , t Aber die nähere -Un¬
tersuchung ergabt . daß der - . Tod, nicht : etwa : durch
Schlaganfall , sondern - durch einen Schuh ' ins
Herz eingetreten . war . Der Mörder hatte ihr ; die
Waffe offenbar im Gedränge - direkt runter ' die
Schulterblätter gedrückt . - Niemand ist/auf - die Tat
aufmerksam geworden , niemand , hat - auch : nur - . den
Schuh . gehört . Irgend ein Motiv ist ebenso tvenig
festzustellen gewesen, , und. der zunächst verdächtigte

Vom Rundfunk
tnp ( ihlMmnM an » den Programm « » «

Donnerstag :

Prag , Sender I : 10. 08: Deutsche Presse ,
11. 05: Satonorchester Balsa », 12. 10: Operetten ¬
gesänge , 14: Deutsche Sendung : Hornig : Nach Böh ¬
men, ins . iierz Europa », 14. 10: Urzidil : Deutsche
Dichter Uber ÄLhinens Landschaft , 14,40 : Slowa ¬
kische Lieder . 17. 05: Klavierkonzert , 18. 08: Deut ¬
sche Sendung : Sportvorschau , 18. 20: Landwirt -
schait, 18. 45: Deutsche Presse , 18. 55: Aus dem
deutschen Ktilturlebeu , 10. 10: Stipanek : Tscheche
und Deutscher , Lustspiel . 21 : Sinfonikonzert aus
Karlsbad , 22. 20: Dvokäk : Klavierquintett . —
Prag , Sender II : 18: Tonsilmlieder . 15. 15: Deut ¬
sche Sendung : Dr. Bohusch : Praktische Bürger ¬
kunde, 15. 85: Jng . Fritsch : Blitzschutz, 15. 10: Deut - ., . .. _ .
sche Presse . — Brünn 17. 05: Populäre » Konzert, , meinde zählt , äscherte der Brand rund 60 Häuser

Der Vampir des Teplitzer Theaters
Frau Hamm als Alleinherrscherin — Hungernde Schauspieler
Einundeinviertel Million Defizit In drei Jahren I

Lritmerih . Der Prozeß gegen die frühere Kas- -
siererin de» Stadttheaters in Teplitz - Schönau zeigt ,
noch einnml die ganze Not unserer Theater und da » -
Elend der Schauspieler und Bühnenarbeiter in unse » -
rem Gebiet auf . Das Theater in Teplib war gewiß
infolge seiner Größe ein Sorgenkind , aber verschärft
wurde die Krise durch die für einen Fachmann uner ¬
klärlichen , absolut . unzulänglichen Tageseinnahmen
auch bei einigerniaften gutem Theaterbesuch . Was
da»' Theaterpersonal in den Jahren 1082/88 und
1088/84 durchzumachen hatte , erfährt man letzt aus
dem Prozeß gegen die Frau H a m m , die ehemalige
Kassiererin des Teplitzer Theaters . Sowohl Ende
1082 als auch Ende 1988 Ivaren die Direktoren nut
ihrem Latein zu Ende und die Arbeitsgemeinschaft -
de» Bühnenpersonals führte dann unter Aussicht der
Stadt das Theater selbständig weiter . Aber auch
diese Arbeitsgemeinschaften Ware » bald festgesahren .
Die Wintermonate , die besten der Saison , erbrachten
ein Defizit nach dem anderen , es war . al » wenn ein
P o l v p dem Theater alle Säfte aussaugte . Das
Personal litt furchtbar . Für die vielen Proben , —
auf zwei Bühpen —und für alle Mühe bei den Ausfüh ¬
rungen selbst gab eS nur lächerlich geringe Abschlags ¬
zahlungen auf die rückständigen Gagen . Pro Kopf
10 Xä oder ab und zu 80 XL pro Woche.

ES kam soweit , daß ein Bühnenarbeiter sein Kind
mit zur Direktion brachte und erklärte , er wisse
nicht mehr , wovon ar dem Kind « zu essen verschaj »
fen könne.

Für die Spielzeit 1088/84 haben »ach einer Mittei ¬
lung ini Prozeß Hamm die Schauspieler ganze 40 %
ihrer Gage erhalten , der Rest war nicht einzubringen .
trotz aller Mühe , aller Reklame . Das sind bei 1200
Xi Monatsgehalt ganze 8000 Xi pro Saison .

Eine Aufklärung bringt letzt der Prozeß . Trotz
des hartnäckigen Leugnens der Angeklagten steht fest ,
daß sie nicht nur bewußt sehr erhebliche Gelder unier -
schlagen , sondern auch da » ganze Theater und vor
allem ihre Kollegen auf das Schwerste geschädigt hat .
Darum geht eS in der Hauptsache in diesem Prozeß .

Es wurde u. a. festgestellt , daß unter der Kas -
seiwerwaltung der Angeklagten bei normalen Vorstel ¬
lungen vonr 1. April bis 26. Mai , also in zwei Mo ¬
naten . rund 12 . 000 Xi eingenommen wurden , also
pro Spieltag etwa » über 200 Xi auf zwei Bühnen !
— während unter dem Nachfolger der Frau Hamm
In den letzten fönt Tagen des
Monat » Mai , wo der Besuch bekanntlich nachläßt ,
11 . 890 Ki vereinnahmt wurden .

Aber Frau Hamm weiß für alles eine vassende
Ausrede . Au » ihrem Verhalten vor Gericht , durch
Zeugen absolut erhärtete Tatsachen einfach und dau¬
ernd abzuleugnen , ist für den llnbeteiligien -. in
Schluß daraus zu ziehen , wie sie es getrieben haben

mag, als sie noch in Amt und Würden war , al » sie
sich noch fühlte al » die alleinige Kassenkundige , an
die sich so leicht unter Gefahr für die Stellung nie¬
mand heranwagte . Ja , die sogar da » Publikums
tyrannist . erte und sehr wohl bei der Plqtz - >

und fand ungefähr 880 Kinder . Bi » in die späten
Nachtstunden suchten acht Patrouillen mit Fackeln in
den benachbarten Wäldern , in denen sich noch 180
Kinder versteckt halten . Nach de» Aussagen einer
Augenzeugen schien e», al » ob die Kinder plötzlich von
einer Massenpsychose erfaßt worden wären , al » sie
von dem Fall Bilbao » erfuhren . ES bestätigt sich
auch, daß die spanischen Kinder täglich die Rundfunk¬
nachrichten über Spanien anhörieir und e» war
offensichtlich , daß sie auch jede kleinste Nachricht un¬
gemein erregte . Eine der Aufsichtspersonen er¬
klärte , berichtet HavaS weiter , daß die Kinder ent¬
schlossen sind, sich auf einen zu stürzen , wenn sie den
Namen Franeo oder Mussolini hören . Nach der
Aussage anderer Personen hatten die Kinder Ta¬
schen- und Küchenmesser bei sich. Er besteht Hoff¬
nung , daß die vermißten Kinder ehesten » gefunden
werden . Die Lagerverwaltung hofft , daß der Hunger
die Kinder zum Verlassen ihrer Verstecke zwingen
wird . .

Welche Anklage gegen eine taube Kultur¬
welt , gegen die Komödie der „Nicht - Jnter -
vention " und die Toleranz , der Menschheit gegen¬
über der Pest , des Faschismus !

Defizite wie folgt darstellten :
1920/80 . . . 84 . 000 xr
1980/81 . , . 849 . 000 xr
1981/82 , . . 290 . 000 xr
In drei Jahren 718 . 000 XL

Der tschechoslowakische
Pavillon

Jetzt weht auch die Flagge - der Tschechoslo¬
wakischen Republik über Paris . Der tschechoslowa¬
kische Pavillon auf der Jnternatiönälest AuSsttl -
lung wird zweifellos eine der großen Sehenswür¬
digkeiten dieser Schau sein . Wir schreiben dieses
nicht aus irgendeinem - Lokalpatriotismu »,
sondern weil diese kühne . Architektur wirklich die
Bewunderung der Besucher erregt . Der Bau äüS
Stahl und Glas ist eine Schöpfung kommender
Architektur . Direkt am Ufer der Seine gelegen
in guter Nachbarschaft »eben dem schwedischen und
dem amerikanischen Pavilluu , springt er- nüt sei -
-ner weiten Terrasse auShölend über die Ufer des
Flusses vor .

Man : kann auf der Ausstellung alle mög¬
lichen Baustile sehen . Manche Völker haben : ge¬
glaubt , durch Größe ihres Baus imponieren zu
können , andere suchten die Wirkung in der völ¬
ligen Durchsichtigkeit der Wände , es gibt ver¬
spiegelte und seriöse , aber so weit vorgewagt in-
architektonisches Neuland wie die Tschechoslowakei
hat sich doch niemand - ( Architekt M. J . Krejear
in Zusammenarbeit mit - M. I . Polivka . ) . Die
Architekten haben alle Möglichkeiten des Gelän¬
des ausgenutzt ; sie haben den GlaSwürfel schein¬
bar frei an Troffen in die Lust - gehängt , ein
hoher Stahlmast strebt empor und klingt in dem
weiß - roi - blauen Dreiklang der Flagge aus . .

Man betritt das Gebäude von der der Seine
entgegengesetzten Seite und kommt in den . „ Saal
der Länder " , in dessen Mitte der böhmische Löwe
thront , ein Denkmal für den Befreier Stefäntk .
Die Wände dieses Saales werden von den Bü¬
sten großer Gelehrter und Staatsmänner . - dös
Landes geziert . Und dann kommt eine neue Ueber -
raschung . Dieser nüchtern klare Bau aus Stähl
und Glas birgt im Inneren einen - zierlichen
Schmuckkasten : in den lichtdurchfluteten . Vitrinen
glänzen und glitzern die Produkte der Gablonzer
Industrie , Haidas und der Orte des Erzgebirges .
Die Prunkstücke der Kristallschleiferei-wetteifern
Mit den zarten Erzeugnissen der Porzellaknmjiü -
salturen .

In der Abteilung , di « der Reisewerbung - ge¬
widmetist , fällt neben einem alles beherrschenden
Panorama Prags die gemeinsame Werbung für
die drei Länder der Kleinen Entente aüf. - Auch
hier eine Betonung der politischen Solidarität ,
die besonders in Paris gerne gesehen wird. . '

Das Obergeschoß birgt die Ausstellung , der
tschechoslowakischen Industrie . Hierüber ist ' später
genauer zu berichten , denn wie bei Eröffnungen
üblich , war alles noch nicht ganz so weit . . .

Einen Soirdererfolg auf der Ausstellung
holt sich das Pilsner Bier , das in einem schmucken
Restaurant am Ufer der Seine ausgeschenkt wird .
Kein Besucher kann hier ' „tröcken " ' vocübergeh ' em

Georges Wro .

Gatte scheidet als Täter aus . Die Polizei . iappt
völlig im Dunkeln , weil nicht der . geringste An¬
haltspunkt für eine Untersuchung v' orliegt . - ' :

Matrosen verhafte » de » Kapitän . Auf dem in
Tsingtau registrierten 800 - Tonnen - Segler „ Tnng -
ping " setzte die chinesische Besatzung den japanischen
Kapitän gefangen . Das Schiff befand sich mjt <einer ,
Stückgutladung von Dairen - nach der Küste Von O st»
hopei unterwegs . Als e» den Hafen von Chefoo an¬
lief , übergab die Mannschaft die Ladung den chiD-
sischen Zollbehörden zur Beschlagnähnie . . ' Sie Be¬
hauptete, daß der Kapitän schmuggelperdächtig -sei.
Nach Uebergabe der Ladung ergriffen die Matrosen
die Flucht .

Wohlfahrtsbriefmarken in den Trafik ««, - Bei der .
vorjährigen Emission der Wohlsahrtsbriesinarfen
zu Gunsten armer Kinder unserer Republik ohye Un¬
terschied der Nationalität wurden Beschtverdey laut ,
daß dieseMarken in den meistenTrafiken nicht: zu. be-
konunen waren . Deshalb hat die PostvertpaltUftg
Heuer allen Trafiken die nene Emission per Wohl »
fahrtsirieftnarken zur Verfügung gestellt , tvelche . mst
dem schönen Motiv nach Suchards „Wiegenlied " aus¬
gestattet sind. Die Trafikanten melden -jedoch, daß
diese Marken in den Trafiken verhältnismäßig wenig
verlangt werden . Wir machen daher darauf aufnierk -
sam, daß die Wohlfahrtsbriefmarken in - jeder Trafik
gekauft werden können , sie mögen nur immer - und
überall verlangt werden . ES wäre auch im öffentlichen
Interesse , daß die Trafikanten die vom Pöstmini - -
sterium herausgegebenen kleinen Plakate aushängen ,
um die Aufmerksamkeit de» PublilumS. auf - biesege -
fälligen Briestnärken zu leisten, ' . ' welche- auch ei »,
phklatelistifcheS Wertstück sind. ■ . ...

I » der staatliche « Masarqk - Schale für Gefund -
heits » und Sozialfürsorge in Prag Xlltvird am
1. September 1987 ein neuer LehrkurS eröffnet . - Al »
Hörerinnen der -Schule - werden Absolventinnen - vdn
Mittelschulen und miSnahinsweife auch Befvetbepn -
nen ohne Mittelschulbildung ausgenommen , die ein «
mindestens zweijährige , hervorragende Tätigkeit ' m
einerSozialhygiene - Jirstitution oderineiniir ' fozia -
leii Institution nachweisen ' können , Der Kurl ' dq' uirt
zweieinhalb Jahre , die Zähl der Schilleiinnen ' ist
beschränkt . - Anmeldungen von Bewerberinnen ninnnt
bi » 10 . Juki 1987 die ' Direktion derSchuItlin '
Prag XII . ,Rufkä tk. 2881, ' entgegen , di « Wer Ver¬
langen die näheren Bedingungen mitteilt und Hilün
Prospekt - der Schule - zusetwet . . . . . ■ --

Wahrscheinliche » Wetter hiuterAechsÜnd . he - ,
wölkt, , veieinzelt noch Neigung »» Schauern : oderGe «
wittern , besonder » in Böhmen , mäßig wärm, ' ,West «
wind . — Wetteraussichten für m o rig HAr
In den - Tagesstunden ziemlich bedeckt, - bis : auf . »er «

, einzeste Schauer trocken, mäßig warm, . Westwind - . -,
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Ersatz - Orgien
Im Dritten Reich

In « Zeichen des »BierjahreSplans " , der
Deutschland nach Hitlers Willen von ausländi¬
schen Rohstoffen unabhängig machen soll , werden
fieberhaft Versuche angesteltt , Ersatz - Stoffe zu
erfinde »; und es spielt dabei leine Rotte , ob sie
etwa teurer oder schlechter ( oder teurer und
schlechter ) sind als das Material , das sie ersehen
sollen . Wer die verschiedenen Berichte in der
rcichsdeutschci « Presse über die Erfolge und Zu -
kunftsaussichten dieser neuen Ersahprodukfion
verfolgt , dem fällt allerdings auf , daß die Zif¬
fern und Berechnungen , die da verlautbart wer¬
den , einander meist widersprechen und daß —
ein besonderes Merlmal der »ständischen " Wirt¬
schaft — der Erfolg des Vierjahresplans zwar
für jedes einzelne Wirtschaftsgebiet errechnet
wird , aber immer auf Kosten der anderen . Denn
auch die Ersatz - Rohstoffe , die da verwendet wer¬
den sollen , sind in Deutschland nicht in unbe «
grenzter Menge vorhanden , ja , er handelt sich fast
immer um Stoffe , die schon bisher von Landwirt¬
schaft ünd Industrie voll beansprucht waren .

AIS Beispiel für die neue Ersatz - Ideologie
im Dritten Reich kann die Rede gelten , die kürz¬
lich , am 1«. Juni , der Handelskammerpräsident
Kehrl auf der Reichstagung der ReichSarbeitSge -
mcinschaft Textil der Deutschen Arbeitsfront ge¬
halten hat . Rach seinen Angaben ist ( unter der
Einwirkung der Import - Drosselung ) der Ver¬
brauch von Kunstseide in Deutschland von 88 . 808
auf 88 . 888 Tonnen gestiegen ; aber der Bedarf
ist damit noch nicht gedeckt, denn Kunstseide wird
im Dritten Reich nicht nur für Kleidungsstücke ,
sondern auch für Autoreifen - Gewebe verwendet .
Um für die Herstettung von Leinen »autark " zu
werden , sott die Flachs - Anbaufläche in Deutsch¬
land von 44 . 888 auf 88 . 888 Hektar ausgedehnt '
werden . Der Redner verriet aber nicht , welche
landwirtschaftliche . Produktion zugunsten dieses
erweiterten Flachs - Anbaus eingeschränkt werden
sott . Er erklärte vielmehr , daß die Hanf - Anbau¬
fläche noch viel phantastischer ausgedehnt wird :
von 282 Hektar im Lahre 1882 auf 8788 Hek¬
tar inu vergangenen Lahre , und Ende 1987 soll
sie 8888 bis 10 . 000 ßeltat erreichen . Denn die
Bastfaser aus Hanf ähnelt der Baumwolle , von
deren Einfuhr man sich freimachen möchte . Aller¬
dings . gab der Redner zu, dah man auch trotz der
Erweiterung des Flachs - und Hanfanbaus für
Bastfasern wie Jute , Sisal und Manila auf " di »
Einfuhr bleibe . . Aber man versuche ,
durch ' ben^cheüiischen Ausschluß von Sbroh ,
& Inster und Sch ^ ' lf " Ersatz zu schaffen .
Man sxi. dabei freilich über das Stadium der Ex »
persistente noch nicht hinaüSgekommen . Was die
Zellwotte betrifft , so erzeugen die LG Farben aus
Kohle und Kalk eine Faser , di « aber nur für
technische Zwecke ( wie Filtrtertücher ) geeignet ist .
Aber aus Kas e in und Magermilch könne
man Lanitalwolle Herstellen , die sich für Damen¬
kleider , Filzhüte und Strickwaren eigne .

- Es scheint demnach , als sei das Dritte Reich
plötzlich ein Land der unbegrenzten Möglichkei¬
ten geworden . Handelskammerpräsident Kehrl
von her Wirtschaftsgruppe Textil sieht tatsächlich
keine Grenzen . Daß Milch nicht nur für die Tex¬
tilindustrie gebraucht wird , stört ihn nicht , und
daß Hotz nicht nur für die Herstettung von Zett «
wolle reserviert wird , ärgert ihn sogar , und er
fordert deshalb dazu auf , Holz nicht mehr als
Brennstoff zu verwenden . Lm übrigen könne man
Stroh Wiederuin als Ersatz für Holz gebrauchen ,
denn von den 28 Millionen Tonnen Stroh , über
die Deutschland verfügt , werden nur 888 . 888
Topnen industriell benützt . Daß Stroh in der
Landwirtschaft eine wichtige Rolle spielt , geht den
Textilfachmann wiederum nichts an .

- Der Gedankengang ist klar : Wolle und
Baumwolle können durch Holz und Milch , Hylz
lau » durch Stroh ersetzt werden , und eines Tages
wird man Wohl darauf kommen , daß Stroh durch
Wolle und Baumwolle ersetzt werde «« kann . Bis
dahin werden vielleicht einige interessante Erfin¬
dungen gemacht , aber unabsehbare Verwüstungen
angerichtet sein . Denn «S ist llar , daß die Stei¬

gerung der Flachs - und Hanf - Anbaufläche eine
Einschränkung des Anbaus von Nahrungsmitteln
zur Folge haben muß , daß die Massenherstellung
von Zellwolle aus "Holz zum Raubbau an den
deutschen Wäldern führen muß , und dabei gibt
selbst Herr Kehrl ' zu, daß die Zellwolle - Herstel¬
lung . di « im Jahre 1987 angeblich 188 Millionen

■Mai » erhält für AS

109 Reichsmark . . . . . . 788 . 80
Markmünzen . . . .' .

'
798 . —

100 österreichische Schilling . . 531 . —
' 100 rumänische Lei . . . . 17 . 05

100 polnische Zloty . . . . 544 . 50
100 ungarische Pengö . ' . . . 878 . 50
100 Schpieizer Franken . . . 657 . 50
100 französische FraneS . . . 128 . 20

1 «nglischcö Pfund . . . . 140 . 75

1 amerikanischer Dollar . . 28 . 60
lOOitalienischeLire . ' . . . 139 . 40
100 holländische Gulden . . . 1577 . —

1 100 jngoflawlsche Dinare 65 ; 30
' 100 Belggs ; •. 484 . —
* 100 dänisch « Kronen . . . . 638 . —

100 schwedische Kronen . . . 731 : Ü0

Kilogramm erreichen soll , selbst dann , wenn sie
nächstes Lahr noch auf 168 Millionen Kilogramm
gesteigert würde , erst 48 v. H. des deutschen Be¬
darfs an Wolle und Baumwolle decken könnte .
Also auch bei einer so großzügigen Berechnung ,
wie sie dieser Herr Kehrl anstellt , kommt noch
nicht einmal eine halbe Autarkie heraus .

Was aber herauskommt , ist ein abenteuer¬
liches Experimentieren . Nur noch ein letzter Satz
aus Kehrls Rede sei zitiert : „ Es ist notwendig ,
die Spinnmaschinen und » Methoden den neuen
Rohstoffen anzupassen , nicht umgekehrt . " Das
heißt : die ganze Fabrikation muß «ungemodelt
werden , damit aus den Ersatzstoffen überhaupt
Ersatz , werden kann . Und wenn sich eines Tages
herausstellt , daß es kein richtiger Ersatz gewor¬
den ist , dann kann man wieder von neuem um¬
bauen .

Vie Zahl der Streiks

und Ihr Umfang wächst weiter

Zeugnis von der Hartnäckigkeit , mit welcher
die Unternehmer sich gegen die berechtigten For¬
derungen der Arbeiterschaft wehren , die vor allem
einen Anteil an den immer größer werdenden Ge¬
ivinnen anstrebt , legt jeder Ausweis über die Ar «
bcitskämpfe ab. Auch im Mai ist die Zahl der
Streikbewegungen — der sichtbare Ausdruck da¬
für , daß alle andern Mittel fehlgeschlagen waren
— größer geworden und gewachsen ist auch die
Zahl der an den Lohnkämpsen Beteiligten . ' Es
wurden 78 Streiks gemeldet , ( im April 60 ) . von
welchen 87 Einzelstreiks ( 48 ) und 21 ( 12 ) Mas¬
senstreiks waten . Die betreffenden Betriebe be¬
schäftigen 38 . 184 Arbeiter . Der Verlust an Ar¬
beitszeit betrug 228 . 848 Arbeitstage und der
Lohnverlust , 8,892 . 786 Kronen . Im April betra¬
fen die Streiks 28 . 497 Beschäftigt «, die 79 . 884
Arbeitstage und an Lohn 1,886 . 618 Kronen ver¬
loren .

An der Spitze der Gewerbezweige steht im
Mai die Glasindustrie ( Gablonz , Lsergebirge ) .
DaS Baugeiverbe meldete 28 Streiks ( 27 . 894
versäumte Arbeitstage ) , die Stein - und Erd¬
industrie 18 Streiks ( 27 . 898 Tage ) die Metall »
Industrie 18 Streiks ( 8184 Tage ) , die Holz¬
industrie 9 Streiks ( 1388 Tage ) , der Bergbau
fünf Streiks ( « 82 Tage ) , die Glasindustrie vier
Streiks 118 . 184 Tage ) , di « Textilindustrie vier
Streiks ( 22 . 818 Tage ) . Kleinere Streiks waren
in der BekleidungS - und in der Lederindustrie
sowie im TranSportgewerbc .

48 Streiks bettasen Lohnforderungen
( 198 . 888 Tage ) , zehn den Kollektivvertrag . Ln
neun Fällen ' handelte es sich uns ' Forderungen
anderer Art , in 18 Fällen ist die Ursache noch
nicht bekannt .

Das Stteikergebnis war in sechs Fällen ein
Erfolg , in 88 ein Teilerfolg , in acht Fällen ein
Mißerfolg . DaS Ergebnis von 88 Streiks ist bis¬
her nicht bekannt .

Aberthamer Handschuharbeiter
fordern eine Lohnzulage

Die Leder - und Handschuharbciier im Erz¬
gebirge mußten sich in der Krisenzeit «inen Lohn¬
abbau von 28 bis 82 Prozent gefallen lasten . Die
seit Jahresfrist währende Konjunktur wirkte sich
für sie vorläufig nur dadurch aus , daß sie durch
Ueberzeit - und Nachtarbeit ein Gleichgeivicht im

Haushalt herbeisühren konnten . Die wachsenden
Gewinne der Arbeitgeber waren für diese aller -

Jn letzter Zeit machen sich in der heimische ««
Film - Industrie finanzielle Schwierigkeiten be-
merkbar . Sie sind dadurch entstanden , daß der
Fonds der Filmkonunission , der von den Gebüh¬
ren gespeist wird , welche die Filmiinporteure für
jeden eingeführten Aurlandssilm zu entricht «»
hoben , völlig erschöpft stt , so daß aus diesem
Fonds keine Subventionen für die heiinische
Filmproduktion gegeben werden können . Als Ur¬

sache dieses für die heimischen Film - Erzeuger
kritischen Zustandes wird angegeben , daß die
Film - Einfuhr zurückgegangen sei. Aber ein Blick
auf das Fllmpremierenprogramm der letzten Wo¬
chen, das fast nur Auslandsfilme enthält , macht
diese Begründung unwahrscheinlich . Tatsächlich
dürfte «S sich darum handeln , daß die P r o d u k -
tion neuer - hei in tscher Filme in

letzter Zett ungewöhnlich anschwillt
und sich dadurch das Verhältnis von Einfuhr und

Produktion erheblich verschoben hat . Lm Zusam¬
menhang mit der allgemeinen Besserung der Ge¬

winn - Konjunktur in der Wirtschaft hat in der

heimischen Fllmproduktion seit einigen Wochen
eine plötzliche Steigerung de » Unternehmungsgei¬
stes eingesetzt . Neben dem Atelier am Barrairdov
wurden zwei weitere Prager Filin - AtelierS , das

Host - Ateliep in Hostivak und das Fojt - Atelier in
Radlic «, in Betrieb genommen und die Arbeit an
sechs neuen Filmen begonnen . Außer dem schon
lang « in Arbeit befindlichen Macha - Fttm wurden
die Filme „ Schwanda , der Dudelsackpfeifer ",
„Palackystraße 27 " , ,,Jarmilas Professor "- ,
„ Leutnant Rjepin " , Da » ' Kreuz am Bach " und

»Die Gluckhenne " ' nach Edmond Konräds Thea¬
terstück » DaS Nest " in Angriff geniWnen - «Md¬

dings kein Grund , auch den Arbeitern einen Anteil
zuzugestehen . Es zeigten sich im Gegenteil Bestre¬
bungen , die bestehenden Tarifsätze zu durchbrechen
stnd den Arbeitern streifig zu machen .

In Abertham fand nun in Anwesenheit von
«siehr als 788 Personen eine Gehilfenversamm¬
lung statt , welche einmütig den Beschluß faßte ,
der Genoffenschaft der Lederhandschuhcrzeuger und
Ledersärber die Forderungen nach einer Lohn -
zulage von 28 Prozent auf die bestehenden Löhne
für alle Arbeiter und Arbeiterinnen vorzulegen .
Gleichzeitig wurde beschlostcn , für Arbeiter mit
einer mehr als fünfjährigen Berufstätigkeit eine ««
längeren Erholungsurlaub zu verlangen .

Lohnbewegung der mährisch - schlesischen Bau¬
arbeiter . Da die meisten Baumeister und Zim¬
mermeister eS abgelehnt hatten , den Bauarbeitern
Lohnerhöhungen zu gewähren , enfichied das Lohn¬
schiedsgericht für daS Baugewerbe in Brünn , daß
den Bauarbeitern im pol . Bezirk Jägerndorf 5 %
( in den Landgemeinden um 10 % weniger ) , in
den Gerichtsbezirken Wigstadtl und Odrau für
Maurer und Zimmermeister ebenfalls 5 %, für
Hilfsarbeiter 10 %, int pol . Bezirk Freudenthal
ebenfalls 8 bzw . 10 % Lohnerhöhungen zu zahlen
sind . Für den pol . Bezirk Römcrstadt wurde durch
Verhandlungen eine Stunde ' nzulage von 20 Hel¬
lern für alle Bauarbeiter erreicht .

- Der Fremdenverkehr hat im Mai eine große
Zunahme gegenüber dem Vormonat und dem Vor¬
jahr zu verzeichnen . In die Republik reisten
214 . 808 Ausländer zu, 196 . 100 verließen sie.
Gegenüber Mai 1988 bedeutet das ein Mehr von
rund 24 Prozent , gegenüber Mai 1986 sogar
von 80 Prozent . Nicht in - demselben Maße ha¬
ben . auch die . Reisen von Tschechoslowaken zuge¬
nommen . Die Bade - und klimatischen Kurorte ge¬
ben für den Mai einen Gesamtbesuch von . 74 . 900
Personen an . Die Zunahme äußert sich besonders
in den westböhmischen Meltkurorten .

Der Fleisch - und Fettverbrauch in den ersten
vier Monaten des Jahres zeigt auch weiterhin
( soweit die gewerbsmäßigen Schlachtungen in Be¬
tracht kommen ) einen Rückgang des Rindfleisch¬
konsums und den Uebcrgang zum Konsum des bil¬
ligeren Schweinefleisches ( und zwar in wachsen¬
dem Maße inländischer Produktion auf Kosten
des imporfierten Schweinefloisches ) . Der Gesamt¬
fleischkonsum bleibt Nach wie vor hinter dem vor¬
jährigen zurück , während der Fetwerbrauch ein
wenig gestiegen ist .

Van Zeeiands Amerika - Reise
und der Weltwirtschafts - Plan

Englische Blätter berichten aus Genf , daß
In Böllerbundkreisen der Reise des - belgische ««
Ministerpräsidenten Ban ' Zeeland nach Washing¬
ton größte Bedeutung beigemeffen wird . Der von
Van Zeeland ausgearbeitete Wcltwirtschaftsplan
sehe vor , daß die Großmächte sich an den „ Oslö -
Block " anschließen , an den Wirtschaftsbund zwi¬
schen Belgien , Skandinavien und Finnland , die
sich untereinander verpflichtet haben , ihre Ein -
fuhrkontingente nicht herabzusetzcn und ihre
Einfuhrzölle nicht zu erhöhen und bemüht sind ,
schrittweise die Einfuhrschranken abzubaucn .
Großbritannien , Frankreich und angeblich auch
Deutschland sollen sich bereits zum Anschluß an
dieses Abkommen bereit erklärt haben , während
die Vereinigten Staaten Vorbehalte gemacht ha¬
ben , über die Vai « Zeeland nun verhandele . Wem «
eS ihm gelingt , die letzten Schwierigkeiten zu bc -
seifigen , soll — wie die englischen Blätter mel¬
den — der Beitritt der genannten Großmächte
zum neuen Wirtschaftspakt bereits in kürzester
Zeit erfolgen .

außerdem hört inan von einer großen Zahl von
Filmprojektcn , deren Realisierung bevorstehen
soll . So «rfteulich diese Produktionssteigerung an
sich wäre , so bedenklich erscheint sie im Hinblick
auf die ungesunden finanziellen Grundlagen der
heimischen Film - Erzeugung , die sich weitgehend
auf Subventionen verläßt und von einer Unzahl
mehr oder minder leistungsfähiger Firmen besorgt
wird , die um dies « Subvenüonen erbittert kämpfen .

Es müßte daS Ziel der Filmproduktion sein ,
von ihren eigenen Erträgnisten zu- leben , statt
von den Ueberschüssen der Film - Einfuhr , denn
nur so könnte eine ProdlcktionSsteigerung ohne
fiiianziette Krise erreicht werden . Die Vorausset¬
zung dafür wäre allerdings — neben einer bes¬
seren Organisation der Filmerzeugung — eine
Steigerung der Qualität , die den heimischen Fil¬
men entweder im Inland den nötigen Erfolg ,
bringt oder ihnen den Weg auf den Auslands¬
markt ermöglicht . Präsident Dr . Benes hat
kürzlich in einem Brief an die Zeitschrift »Film -
kurser ". sehr beherzigenswerte Wort « über die
Notwendigkeit der Qualitätssteigerung und der
größeren Lebenswahrheit im heimischen Film ge -
sprochen und den Unternehmern nähegelegt , vom
bloßen Spekulationsprinzip abzügehen . Es wäre
zu wünschen , dah diese Mahnung beherzigt wird
und der Satz des Präsidenten » Für überflüssige
Filme ' haben wir kein ' Geld " begriffen werde .
Außerdem wäre zu wünschen , daß auch die hier
pft erhobene Fordermig , in Prag gute, - nicht
gl « i chg eschaltet « d « utsche Filme
herzustellen , die auch im Ausland Geltung finden
und Gewinn « erzielen könnten , so bald wie mög¬
lich erfüllt werde .

Ausland

Grausames Nachspiel
zum Fall Lampersberger

Josef Lampersberger war Im Apxil
1936 aus der Tschechoslowakei nach
Deutschland verschleppt und nach Mehrere ««
Monaten auf Grund tschechoslowakischer Inter¬
ventionen jedoch freigelassen «vordcn . Sein
Münchener sozialdemokrati -
scherFreundeskreis «vurde verhaftet und
zunächst fünfviertel Lahre lang in Untersuchungs¬
haft gehalten . Ende Juli 1038 wurde die erste
Gruppe von 31 Angeklagte «« in München vor Ge¬
richt gestellt . Es wurden Zuchthausstrafe «« und
Gefängnisstrafen bis z>« drei Jahren verhängt .
Das Vorfahre «« gegeir den Hauptangeklagte ««
Faltner - München , und gegen zwei «vcitere Ange¬
klagte wurde damals abgcttennt . Erst nach aber¬
mals neun Monaten , also nach mehr als z «v e « »
jähriger Untersuchungshaft ,
wurde gegen diese Gruppe vor dem Berliner
Volksgerichtshof verhandelt . Zu der Verhandlung
wurden aus Münchei « 30 Zeugen gebracht , die 14
Tage in einen « Birhwagön auf dem Transport
waren . Die meisten von ihnen kamen aus dem
Konzentrationslager Dachau .
F a l t n e r , der sich während feiner ganzen Haft
und auch im Prozeß der erste «« Gruppe sehr vor¬
bildlich bcnoinmen hatte , wurde zi« zehn Jahre ««
Zuchthmis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
Todesstrafe beantragt . Der Mitangeklagte Falt -
ners , Josef F e u e r e r , Ivurde zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt , ein anderer Angeklagter ,
Alois Weber , verstarb auf dem Transport nach
Berlin in Halle a. d. S. an H e r z s ch l a g. Er
konnte die Strapazen der langen Fahrt nicht
aushalten . Die Behandlung durch die Aufsichis -
organe wahr sehr brutal .

Die F r a u des Franz Faltner befindet sich
noch im Frauenkonzentraiionslager Morin¬
gen . Seine beiden Kinder sind in Fürsorge¬
erziehung . . .

„ Rex " zerfällt . Die Differenzen in der Rex -
Bewegung , die bereits zum Funktionsverzicht des
Senators Hubert Adevalle geführt hatten , gehen
weiter . Nunmehr hat auch der Abgeordnete De¬
mant seine Arinter niedergelegt . Er leitete die
Bewegung in Flandern und war Chefredakteur
des flämischen Organs „ De nieuwe Staat " .

Kominternangestellt « verhaftet . Die Zahl der
verhafteten Kominternangestellten ist nunmehr
auf 60 gestiegen . Unter den Berhaftcien befinden
sich auch spanische Kommunisten . — In Chaba¬
rowsk wurde der GPN - Chef der Fernöstlichen
Republik , Deriba », verhaftet . ( AP)

'

Unmenschliche Bürokratie
Der vor sechs Jahren ln „8pltatepflege " ge¬
blendete Bergmann wird für die „Verpflegg -
kosten “ exequlert !

Prag , - rb - lieber de » enfietzlichen Fall des
Bergarbeiters Beselh haben wir mehrfach eingehend
berichtet . Im Frühjahr 1081 wurde er im Pkibra -
mer Krankenhaus behandelt und eine dort hospitie¬
rende rumänische Aerztin , eine gewiffe Dr . Sarah
P e i s a h, träufelte ihm gewaltsam eine Flüssig¬
keit in die Augen ler war bloß in Fußbehandlung
und der llebereifer dieser Aerztin konstafirrte bei
ihm einen Augenkatarrh ) . Dieses Medikament er¬
wies sich als eine hochgradig ätzende Flüstigkeit , die
zur nahezu vollständigen . Erblindung des armen
Menschen führte . Die Details des folgenden sechs¬
jährigen ProzeffcS haben wir bereits eingehend dar¬
gestellt und wollen bloß kurz wiederholen , daß dank
den unermüdlichen Anstrengungen feines Rechtsver¬
treters Dr. Mellon endlich , nachdem der Pro¬
zeß zweimal durch alle drei Instanzen getrieben
Ivorden war, daß Oberste Gericht grundsätzlich die
Haftung deS Spitals für solche „Behandlung " fest¬
stellte . Die famose Aerztin war natürlich inzwischen
in ihre Heimat verschwunden , wo sie, verschanzt ,
hinter einem Mittellosigkeitszeugnis , den Forde¬
rungen des von ihr Geblendeten mit Ruhe entgegen¬
sehen konnte .

Der geblendete Bergarbeiter prozeffierie mit
der SpitalSoberverwältung , Pkibram , deren Vertre¬
tung aus freien Stücken die Präger Finanz » '
prokuratur übernahm . Als die Ver -
fchleppungskünst « der zuständigen Herren Referen¬
ten in der Presse festgestellt wurden , ■als darauf
hingewiesen wurde , daß der arme Geblendete schon
einmal der Irrenanstalt übergeben werden mußte
und ein weiterer geistiger Zusammenbruch zu er -
ivartei « sei, wenn die SchikanierungStaktik anhalten
sollte , dementierte einmal das Finanzministerium
und zum zweitenmal die Finanzprokuratur jede
VerschleppungSabsicht und beide Stellen wiesen dar¬
auf hin , daß von ihrer Seite der Prozeß von
„ humanen Gesichtspunkten " auSge -
fllhrt werde . Bei der neuerlichen Verhandlung ( die
wiederum auf die Einwendungen dieser „ humanen "
Stellen zurückzuführen ist ) kam es zur neuerlichen
Vertagung bis Oktober dieses Jahres .

Gleichzeitig aber hatte die KrankenhauSver -
Wallung Pkibram , wie das „CefkS Slovo " berichtet ,
die unglaubliche Kühnheit , den armen Geblendeten
— in seiner „Pflege " Geblendeten ! — auf die
^,B « rpflegSkosten " zu exequi . erenl
Ünd dies zu einem Zeitpuntt , wo. das . Oberste Ge».
richt die Schadenersatzpflicht dieses
Heilinst i t u t e S^ gegenüber dem Ge¬
blendeten ausgesprochen hat 1

Ueberproduktion in der heimischen Filmindustrie
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Tmger ZMmg
Eifersuchtsmord in der Silvesternacht

Die Tragödie auf dem Wenzelsplatz ,

Prag . —ib —’ Dienstag begann vor dem
Prager Schwurgericht der auf zlvei Tage berechnete
Mordprozeß gegen den 22jährigen Elektromonteur
Josef Kozäk . der in der letzten Silvesternacht seine
gleichaltrige Geliebt « Emilie Schänel auf dein
Wenzelsplatz nach dem gemeinsamen Besuch der
Siwestervorstßlung im Aino Hvizda tödlich ange »
schossen hat , Das Mädchen erlag der Schußverletzung
— es war ein unbedingt tödlicher Bauchschuß —
nach schwerem TodeSkampf . Josef Kozäk stand vor
dem Schwurgerichtshof des OGR Dr. Svoboda .
Die Anklage , vertrat Staatsanwalt Dr . Cech , die
Verteidigung des Angeklagten lag

- zu « erstenmal bei Schwurgerichtsprozessen in der
, Hand eines weiblichen Verteidigers , der Advokatin
. Dr . Pttkovti .

ES mutz anerkannt werden , daß dieser Prozeß , der
ursprünglich im Laufe eines einzigen BcrhandlungS -
tages hätte verhandelt werden sollen, nach den Er «
sahrungen der letzten Schwurgerichtsperiode auf zwei
Lage verteilt wurde . Andernfalls wäre in diesem
Fall wieder ein Diitternachtsurteil zu erwarten ge¬
wesen.

Rein kriminalistisch liegt der Sachverhalt in
diesem Prozeß höchst einfach . Das BoweiSverfahren
dreht sich in diesem Fall nicht um Beschaffung
äußerlicher Talb «weise. Hier geht es um di « Auf¬
hellung der seelischen Motiv « , die diesen
jungen Mann , der den besten Leumund genießt , zu
der Tötung seiner Liebespartnerin bewogen haben .
Der Angeklagte sagte bei seiner Einvernahm «, mehr¬
fach von heftigem Weinen befallen , folgendes auS :

Er ist der Sohn eines Eisenbahnunterbeamten .
Der Vater endete durch Selbstmord . Nach Absolvie¬
rung von drei Ghmnasialtlassen ging er als Elektro¬
techniker in die Lehre . Bei einer Installation lernte
er als Siebzehnjähriger die um drei Monate jüngere
Emilie Schänel kennen , die damals als Hausge¬
hilfin bei der Familie angestcllt war . wo er die
JnstallierungSarbeiten durchzusübren • hatte . ES
wurde eine Bekanntschaft daraus und es folgten
zwei Jahre «iner platonischen Jugendliebe . Dan »
wurde das Verhältnis eines Tages intim . Bei
diesem Punkte der Aussage des Angeklagten wurde
aus Antrag des Staatsanwaltes die Oeffent «
lichtest ausgeschlossen . Wie sich ans den
weiteren Aussagen des Angeklagten bei fortgesetzter
öffentlicher Verhandlung ergab , trug er bei dieser
ersten Liebesvereinigung

eine schwerwiegende Enttäuschung davon , di« ibn
auf Selbstmordgedanken brachte .

Er. war nun überzeugt , daß ihn seine Geliebte
schonlängst betrogen habe . Damals sei er

die ganze Nacht ziölloS durch" die Gassen " gelaufen
und habe sich erst . am nächsten Morgen . beruhigt /

. Hier" muß" eingeschaltet werden ; . daß . dieser
junge Mensch, dec ein höchst anspruchsloses . Leien
führte , von Anfang der Bekanntschaft an regelmäßig
die Hälfte seines Wvchetzlohnes von
Ist KL seiner Freundin . übergab und.
als diese eine Erbschaft machte , auch . die Hälfte der
Erbgebübren bezahlte . Er fühlte sich eben ganz als
der künftige Lebensgefährte seiner Mädchens . Emilie
Schänel war ofienbar ganz anders eingestellt . ES
kam "mehrfach zu heftigen Streitigkeiten , wenn
Kozäk bemerken mußte , daß seine Geliebt « Ansichten
äußerte , die ihm gänzlich zuwiderliefen . Die Emilie
Schänel hatte eine Schwester , die mit einem ge¬
wissen Prucit zusammenlebte und von ihm ein Kind
bat . was sie aber nicht hinderte , sich mit anderen
Winnern einzulassen . Als Kozäk seiner Freundin
gegenüber ein « solche Handlungsweise verurteilte ,
habe ihm die Emilie Schänel " lachend erwidert , daß
auch sie immer " machen werde , was
sie wolle , auch wenn sie verheiratet
seien . Unter dem Eindruck dieser Unterredung
verMie der Angeklagte damals einen Selbst -
Mordversuch .

Zur Katastrophe gelaugte dieses Zusammen¬
treffen ganz verschiedenartiger Nature » in der
Silvesternacht . Ursprünglich wollten sie den Sil¬
vester gemeinsam bei der Mutter des Angeklagten
verbringen , dann aber entschlossen sie sich zum Be¬
such der Silvestervorstellung im Kino Hvilzda . An
jenem Wend gab es Streitigkeiten von Anfang an,
zumal die bereits erwähnte Schwester mit ihrem
Freund dabei war und mehrfach Unfrieden herauf¬
beschwor. Nach der Filmvorstellung , die den Frauen
nicht gefiel , weil sie nur gezeichnete Groteske »
brachte ( „das ist nichts für einen Erwachsenen " ) ,
kam es zu neuerlichen Auseinandersetzungen , als
Kozäk vorschlug , zu seiner Mutter zu gehen. Seine
Freundin habe geantwortei : „ I u st a m e n t n i ch tl
Ich gehe tanzen , werde saufen und
irgendeinen Burschentreibeichmir
schon auf 1"

Da hatte Kozäk schon den Revolver in der
Hand und gleich darauf fielen zwei Schüsse . Bei
seiner ersten polizeilichen Einvernahme bat der An¬
geklagte zugegeben , daß er seine Freundin er -
schießen wollte . Bei her Hauvtberhandlung
erklärte er. er habe lediglich Selbstmord begehen
wollen . Dann habe sich ein Kainpf um den Revolver
entsponnen und der tödliche Schuß sei durch
Zufall losgegangen . Ueber die Ergebnille
des Beweisverfahrens berichten wir morgen zu -
sammensassend .

. Mit sitlttzdkttz Asphalt itgossen . Vorgestern ,
abends bestrichen die Arbeiter Josef ZajiLek aus Zij -
kov und Karl Linek aus Srbsko die Mauer des Hauses
Nr. 40 in der Stefansgasse mit geschmolzenem
Asphalt . Als das Gefäß auf einem Gerüst zu ihnen
herunterkam , blieb Linek an einem aus dem Boden
des AsphaltfasseS herauSstehrnden Nagel hängen und
riß eS um, so daß sich der Inhalt auf ZajiLeks Kopf
ergoß . Dieser wurde mit schtocren Verbrennungen
ersten bis dritten Grades von der Rettungsgesell -
schaft auf die Klinik Samberger gebracht . Das Ver¬
fahren wurde eingeleitet .

Verschüttet . In der Nacht auf gestern wurde
der 45jährige Arbeiter Josef Pech aus Lieben ins
Krankenhaus auf der Bulovkä gebracht . Er war
kurz vorher bei Straßcnarbeiten ift HIoubktin von
einer Schichte Lehm verschüttet worden und hatte
einen Bruch des rechten Schenkels und einige Riß¬
wunden erlitten . Glücklicherweise konnte er bald be¬
freit werden .

Student überfährt «Inen Lehrling . Auf dem
Jungmannplatz in Äarolinental stieß gestern mit¬
tags das Auto V 20 . 591 des Studenten Josef Jirä -
sko aus Lieben gegen das Fahrrad des 16jährigen
MctalldrcchslcrlehrlingS Jan Hanzlik aus Prag XII .
Hiebei wurde Hanzlik die linke Hand beim Gelenk
abgerissen ; der Verletzte wurde auf die Klinik Jirä -
sek gebracht .

Von der Staatlichen Volksschule mit deutscher
Unterrichtssprache in Prag XVI lSmichov ) , Jung -
niannova 5, Seitenstraße der Stefänikova : Ein¬
schreibungen am 28. und 80. Juni l. I . von 8 bis
12 Uhr. Voranmeldungen täglich 8 bis 1 und 4
bis 7 Uhr. Auch schriftlich .

Bei der Postsparkaffa wird am 20. Juni für
den Partcicnverkehr nicht amtiert .

Die Sektion für Ausflugszüge der tschechoslo¬
wakischen Staatsbahn veranstaltet regelmäßig sieben¬
tägige Exkursionen , verbunden mit einem Lager¬
leben in der. freien Natur für Erwachsene und Kinder
im sogenannten slotvakischen Paradies im roman -

MitteUungen aus dem Publikum

Zwei- , Drei - , Bierfrncht - Mannelade . 2 Kg.
gemischte Früchte ( entkernt gewogen ) werden gründ¬
lich zerdrückt , mit 2 Kg. Zucker zum Kochen gebracht
und 10 Ministen unter Rühren brausend gekocht.
Dann rührt man den Inhalt «iner Flasche Opekta
ä Ke 8. 50 hinein , läßt einen Augenblick ajifwallen
und füllt sofort randvoll in Gläser . Er empfiehlt sich,
süße mit sauren Fruchtartcn zu vermischen . —
Beliebte Mischungen sind : Süß -
mit Sauerkirschen , Erdbeer — Johannisbcer , Süß¬
kirsch — Johannisbcer , Erdbeer — Süßkirsch —

Sauerkirsch , Erdbeeren oder Himbeeren mit Süß¬
kirschen, . Sauerkirschen und Johannisbeeren , Johan «
nisbeer — Stachelbeer oder jede andere beliebige
Mischung .

tischen Hornädtal ; der Aufenthalt sieht auch fakul -
tivc Ausflüge unh Spaziergänge in die Umgebung
vor, wobei eine Verlängerung des Aufenthaltes
möglich ist. Der Preis dieser Exkursion , in dem das
Fahrgeld , die Verköstigung und die übrigen Aus¬
lagen eingerechnet sind, beträgt KL 295 . —, die
Verlängerung um eine weitere Woche kostet
KL 180 . —. Informationen und Anmeldungen im
Referat für Ausflugszüge im Basar neben dem
Wilsonbahnhof , Tel . 313 —88 .

Nmst und Mssen .

Verdis Oper „Aida " diente gestern im D e u t -
schen Theater einer exotischen Sängerin zu
einem Engagement - Gastspiel . Sie heißt Nuri
HadsiL , ist dem Vernehmen nach eine geborene
Türkin und kommt aus Zürich , wo sie zuletzt erfolg¬
reich tätig war . Als Aida war sie eine Filigran¬
ausgabe der äthiopische » Sklavin ; figürlich und
stimmlich . Woniit nicht gesagt sein soll, daß dies
ein künstlerischer Mangel wäre . Denn Nuri Hadjii
ist sowohl eine ausgezeichnete Schauspielerin wie
tvohlberatene Sängerin . Vor allem als Schauspie¬
lerin zwingt sie den Zuschauer durch beredtes und
ausdrucksvollstes Spiel in ihren Bann . Als Sän¬
gerin überzeugt sie durch die Kultur ihres Gesanges ,
durch die schöne Fassmig ihrer Äopstöne und durch
die Kunst , dem Gesangston immer den richtigen

Steffi Dun

In dem Film „Mitternachtswalzer "

Ausdruck geben zu können . Wer leider ist die
Stimme doch zu klein , unergiebig in der Mittellage
und Tiefe , zu eng und flach in der Höhe, schevhaupt
ohne das notwendige Volumen im Ton. Für da¬
umfangreiche und vielseitige Fach der jugendlich¬
dramatischen Sopranistin — man deicke dabei vor
allem " auch an die "zugehörigen großen Wagner -
Partien — reicht die Künstlerin trotz allen sonsti¬
gen Vorzügen dermalen nicht au». Di « von Kapell¬
meister Fritz Zweig gcleitete und sehr gut besuchte
Aufführung war im übrigen sehr sommerlich un¬
erquicklich ; in . der künstlerischen Gesamtdarbietung
und in mancher Einzelleistung . E. I . ""

Freitag Nachtserenade im Fürftenberg - Garten .
Beginn 9 Uhrl Programm : Bizet : ArlLslennc -
Suite ; Weber- Berlioz : Aufforderung zum Tanz ;
Rossini : Ouvertüre zur Oper „ Wilhelm Tell " ;
Johann Strauß : Ballettmujik aus „Ritter Paz -
mann " ; Suppt : Duett au » „Boccaccio " ; Smetana :
„Unfern Kindern " , Polka ; Johann Strauß : Ouver¬
türe zur Operette „Zigeunerbaron " . Dirigenten :
Schick - Rieger , Solisten : Coth - Preger . Nur Prome¬
nade - Karten : KL 10 . —, für Abonnenten KL 8. —.
lieber Wunsch werden am Abend Sessel gegen eine
Gebühr von KL 6 . — verliehen .

Heute „ WaS Ihr wollt " von Shakespeare im
Waldstein - Garten . Beginn 8H Uhr abends . Regie :
Gellner . Sitzplätze KL 28 . — bis 50 . —, Ermäßi¬
gung für Abonnenten 20 Prozent , Stehplätze KL
8. —. Bei ungünstiger Witterung findet die Veran¬
staltung an einem der folgenden Tage statt . Es wird
gebeten , die Detlautbarungen in den Tägesblättern
und im Rundfunk "zu beachten I

Spielplan de» Renen Deutschen Tbeater ».
Mittwoch , halb 8: Figaros Hochzeit , B 2. —
Donnerstag halb 8: Die CsardaSsÜrstin , E 2. —
Freitag : geschlossen. — Samstag halb 8: Die
Fledermaus , volkstümliche Vorstellung , Abonne¬
ment aufgehoben . — Sonntag halb 8: Die Csar -
daSsürstin .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : ge¬
schlossen wegen Freilichtansführnng . — Donnerstag
8: Leuchtbrunnen , Bankbeamte 2 und freier Berkaus .
— Samstag 8: Pngmalion . — Sonntag 8 Uhr :
Menschen auf der Eisscholle , volkstümliche Vorstel¬
lung .

5pord 8pLeL Xörperpskege
ASK Graslifc — Fußballmeister
des 6. Union - Kreises

Die Serie beendet

Eine vom Anfang bis zum Schluß spannende
Serie ist beendet , noch nie waren die Kräfte so aus¬
geglichen wje in diesem Jahr . So ost haben die
Tabellenführer nicht gewechselt als bei dieser Fuß¬
ballserie . Mit einem Punkt Vorsprung hatte sich
Graslitz die erste Hälft « der Serie , die Herbstspiel¬
zeit , erobert . Vier Vereine folgten dem Kreismeister
punktegleich mit je 14 Punkten auf der Ferse . Die
Frühjahrsserie " sah vier Sonntage FFK Falkenau
an der Spitze und gab sie dann an Unterreichenau
ab. Beim 18. Spiel bezog GraSlitz die Führung
und hat sie, wenn auch mit knappem Vorsprung , be¬
halten . Die Kräfte haben sich durch da - nunmehr
einige Jahre bestehende Shstem der kreisweisen
Serienspiele stark ausgeglichen . Biele Mannschaf¬
ten haben sich zur tatsächlichen Erstklasfigkeit durch¬
gerungen . Allerdings muß auch festgestellt werden ,
daß derzeit sogenannte „hervorragende Mannschaf¬
ten " fehlen und zum Fehlen kommen. Sehr gut
hat sich im Vorjahr die Mannschaft des Rapid
Karlsbad in den Vordergrund geschoben, heuer folgte
diesem Beispiel Fischern . ZurÜckgcfallen war der
alte Bezirksmeister des 1. Bezirkes Maierhöfen , die
Mannschaft holte aber im Endspurt vieles auf .
Ucberrascht hat viele Wochen Schankau , einmal war
cs sogar soweit , daß die Uebernahme der Spitze be¬
vorstand . Wie die Tabelle zeigt , hielt Schaiikau da »
Teinpo nicht durch , in den letzten Wochen fiel es
stark zurück. Ausgeschieden ist FranzenSbad , mit
nur elf . Spielen und ohne einen Sieg steigt die
Mannschaft ab- Der Neuling AtuS Aich konnte sich
nicht ganz zurechtsinden , dennoch hat er sich gut ge¬
schlagen - Einen Schönheitsfehler hatte die Serie :
41 bestrafte Spieler mit 208 Wochen Sperre und
2Y verhandelte Proteste .

Schon am vergangenen Sonntag hatte sich
Graslitz den Titel de » Kreismeisters für die Serie
1986/87 ertvorben , aber da » letzte Spiel auf eigenem
Platze gegen Falkenau war nochmals eine General -
pröbe , die bald schief gegangen wäre . Der FFK
hat dem Kreismeister noch einen Blinkt abnehmen
können und ist auf den zweiten Platz gerückt, nach¬
dem Reichenau in Chodau eine Niederlage erlitt .
Maierhöfen holte sich in Fischern einen Steg . Hier
ist allerdings in Betracht zu ziehen , daß Fischern
beide Punkte im Interesse des tagsvorher stattge¬
fundenen Spiele » gegen die Kret - mannschaft ge¬
opfert hat . Die Jnterefsen der Organisation wur¬
den jenen des Vereines vorangestellt , das ist lobens¬
wert . Karlsbad sicherte sich durch einen knappen
Sieg Wer Aich den vierten Platz . Die übrigen
Plätze haben kein « Veränderung mehr erfahren .

Die Resultate vom Sonntag : ? lSK Gras¬
litz gegen FFK Falkenau 2: 2, Mote Elf Ehodau

. gegen Atns Unterreichenau 4: 2, Aw » Fischern gegen
ASB Maierhöfen 1: 2, Rapid Karlsbad gegen Atu »
Aich 1: 0, Aw » Drähowitz gegen ASB Reudek 4: 1,
? lFK Wehedltz gegen Sportbrüdcr Eibenberg 0: 2,
Aw » Chodau gegen SR Taschwitz 7: 0, Unterrei¬
chenau gegen Aw » Horn 2: 2, Atu » Soda » gegen
« SB Altrohlau 2: 4.

Di - S chlr ßto b c He
ASK GraSljtz .. ' V 21 18 5 8 81 82 : 86
FFK Falkenau . . 21 18 1 7 27 84 : 40
Atu » U. - Reichenau . 21 12 8 6 27 56 : 41
Rapid Karlsbad 21 10 6 5 26 46 : 87
AtuS Fischern . . 21 10 4 7 24 66 : 88
AISB Maierhöfen . 21 10 1 10 21 82 : 42
ASB Ncndek . . 21 9 2 10 20 58 : 42
ASB Schankau . . 21 9 2 10 20 82 : 54
Rot « Elf Chodau . 21 9 1 11 19 40 : 52
Attis Drähowitz . 21 7 1 13 15 87 : 58
AtuS Aich . . . 21 8 4 14 10 29 : 70
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RezeptIK Erdbeer-MirmeledK!■/ , kgEiüHru
zerklelnem«t eit 1’ Akg Zuoker1t MIiiiIm
brkuespdkoebe«. Dana1 ReiolieOpekta4 Kfil' SO
unddea Saft von 2 ZitroneniMIm kirn nut-
wallenlitten und lall randvollla tlHUt fallen.

den am vergangenen Sonntag die Ausscheidungs¬
spiele statt . In Alksstg gab" cS eine Ucberraschung ,
da Warnsdorf durch feinen Elan und Schußtüchtig -
leit Uber den zwar technisch besseren , aber schwacher
Stürmerspiol vor dem Tore zeigenden Aufsig - Nurd
mit 1: 0 Sieger blieb . —In Weiskirchlitz gewann
Zuckmantel gegen Ladowitz 5: 1. Die Unterlegenen
waren im Felde nahezu ebenbürtig , versagten . aber
vor dem Tore , so daß Zuckmantel einen verhältnis¬
mäßig hohen Sieg erzielen konnte . — Kommenden
Sonntag findet In Kleinaugezd das Endspiel zwischen
Warnsdorf und Zuckmantel statt .

Sowjetrußland bricht Sportverkehr
mit der Tschechoslowakei ab

Die Folgen der CsAF - Politik in der Fite

Wie bekannt , hat der bürgerliche Sport der
Tschechoslowakei wenn auch nicht regen , so doch
guten Sportverkehr mit Sowjetrußland unterhallen .
Tschechische Fußballtcams waren in der USER , um¬
gekehrt russische . Boxer , Tennisspieler , Leicht¬
athleten haben schon ihre . Begegnungen gehabt . Wie
tkchechische Blätter berichten , sollte auch in diesem
Sommer wieder ein Prager Futzballteam nach Mos¬
kau fahren und bei den großen Sportfestlichkeiten
im Juli die Hauptattraktion bilden . Auch der Vor¬
sitzende der CsAF und Mitglied des Fifa - Vorstandes ,
Prof . Pelikan , wurde eingeladen . Als aber Herr
Prof . Pelikan erklärt haben soll, daß er nur als
Privatmann »ach Moskau kommen wolle , hatte man
dort kein Jniereifc mehr an seinem Erscheinen . Al »
weitere Antwort ist nun von Moskau der Bescheid
in Prag eingetroffen , daß man an tschechoslowaki¬
sche Sportler ( gemeint sind die der Bürgerlichen , d.
R. ) bis auf weitere » kein Interesse habe und sagte
alle ergangenen und getätigten Abschlüsse ab. Man
geht hierbei nicht fehl , daß es sich russischerscits nicht
nur um einen Schlag gegen die Fifa — die bekannt¬
lich „bis auf weiteres " Spiele mit Spanien ( Bas¬
ken) nicht mehr genehmigen will — handelt , son¬
dern daß man damit auch die CsAF- Politik , die nicht
sehr russinfreundlich gestimmt zu sein scheint , treffen
will . Da » geht auch so indirekt au » den Berichten
der „CeskL Slovo " - Blätter hervor , die nicht sehr da¬
von erbaut sind, daß cs zu einem Bruch auf sport¬
lichem Gebiet mit der USSR " gekommen ist.

Schauspieler fnssbnllern . An: Freitag , den 28.
Juni , findet auf dem DFC - Plab um 4 Uhr ein
Wettspiel der Fußballmannschaften der „ V c l k ä
O p e r e t a" gegen „ Deutsches Th c a i «r "
statt . Unter anderem spielen : Hugo Krauß , Jaro
Pospiöil , Holzingcr , Pregcr . Valk . Gellner .

Neuer tschechoslowakischer Rekord In der Frauen .
Leichtathletik . Bei einet » Frauen - Mceting in Bel¬
grad erzielte Pekarovä ( Prag ) im Speerwer¬
fen mit 43 . 49 Meter einen neuen tschechoslowaki¬
schen Rekord .

Internationales Schwimm - Turnier - in , Bad
Pisthan . Am 4-, 5. und 6. Juli werden in Bad
Pisthan internationale Schwimmwettbewerbe im
Eva - Strandbade zwischen Oesterretch , Ungarn und
der Tschechoslowakei ausgetragen . Alle drei beteilig¬
ten Schwimmverbände werden ihre besten Schwim¬
mer stellen und Wasserballspiel « die einzelnen Tage
abschließen .

Freie Vereinigung sozialistischer. Akademiker .
Promotion . Am Montag , den 21. Juni , wurde
Genosse Gerhard Bruck au » Teplitz zum Doktor der
Naturwissenschaften promoviert . Am Donnerstag ,
den 24. Juni , um 11 Uhr vormittags wird Genosse
Ferrh Schimmel au » Biela bei Bodenbach zinn
Doktor der Rechte promoviert . Beiden Genossen
unseren herzlichen Glückwunsch I '

Ausschreibung .
Bei der Rordwesttöhmischen " volkswirtschaftlichen

Vereinigung , Karlsbad , gelangt die , Stelle eines . »

WMMM
zur Besetzung .

Voraussetzungen : Tschsl. Staatsbürgerschaft ,
Kenntnis der tschechischen Sprache , juridische Vorbil¬
dung , Nachweis einer" volkswirtschaftlichen Betätigung
im Verwaltungsdienste . ’

. ;
Mit "entsprechenden Unterlagen belegte Ansuchen

sind "unter . Angabe der GehaltSgnfprüche "än' ^ die
Adresse des Vorsitzenden der NordböhnnvolkSw . Per . ,
Herrn Hans Meisel , Generaldirektor der Zettlitzer
Kaolinwerke A. - G. . Zettlitz bei Karlsbad , zu senden.
j . . . 4223

■. ganzjährig Ki 192 . —. — Inserate tverdtn laut, .
ZeitungSsrankatur wurde von der Polt « und Tele » .

: S- A. - G. Prag . . "
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